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Ae neue Teuerungswelle und der
Einzelhandel.

Das mit unserer gesamten politischen und wirt -
schaitlichen Lage in engstem Zusammenklang sie -
hende auberordeMlich rasche Ansteigen der Preis «
bat die Kroge akut werden lassen , inwieweit der
Ein »elh>»nd «l verpflichtet ist . sein « noch »u früheren
« reisen «ingekaust « Ware unter dem heutigen
wesentlich höheren EtnstandZiireis ab»nacben . Da
dies « Krage bereit ? zn irreführenden , den Ein -
zelhandel schwer verdächtigenden Auslassungen der
Gegenseite geführt hat , wollen wir nachstehend
auch einer Zuschrift der LandeS »cntrale des Bad .
Einzelhandels Ranm geben , die geeignet sein
Sürst « . Verständnis und Klarheit über die tat -
fächlichen Verhältnisse zu schaffen . Di « Landes -
zentrale schreibt unS :

. Rit der neu hereinflntenden Teuerungswelle
"nd für den Einzelhandel wiederum außer -
Ordentlich schwierige Stunden angebrochen .
Einerseits sieht er sich vor die Tatsache gestellt ,
daß er bei jeder Neubestellung Preise zubilligen
Mutz, die gegenüber seinen bisherigen Ladenprei -
-n einen Aufschlag von 30, 50 , ja sogar ( beson¬

ders bei Textilien » bis zu IM Proz . bedeuten ,
5!is der anderen Seite reißt ihm das Publikum
° ie noch billig ausgezeichnete Ware direkt aus
«en Händen , so daß sich die Läger rascher leeren ,
°ls an eine Ausfüllung auch nur zu denken ist.
Die Schaffung eines Ausgleiches durch Anpaf -
Mg der noch zu alten Preisen eingekauften
^ are an den Marktpreis bezw . eine Neukalku -
Nation auf Grund von Durchschnittspreisen aber
wird sofort mit dem Ruf nach dem Wuchergericht
beantwortet . Und leider stehen die maßgebenden
Behörden nicht an . diesen Ruf zu unterstützen ,
to ihm sogar mit allen möglichen Erlassen vor -
?uszueilen , anstatt die Massen durch Klarlegung

tatsächlichen Verhältnisse zu beruhigen . So
Ang erst in diesen Tagen eine „Mahnung " der
^ berstaatsanwaltschaft durch die Presse , derzu -
iplße die Kriminalpolizei angewiesen worden
% alle Fälle , in denen Geschäftsleute den Preis
von Waren erhöhten , die sie noch zu alten niedri -
S«t Preisen erstanden haben , der Wucherabtei -
wng der Staatsanwaltschaft zwecks Strafversol -
Zung wegen „Preistreiberei " zu melden . Diese
Warnung erregte selbstverständlich anßerordent -
" ches Aufsehen , und sie war bei der Unkennt -
ni®. die in weitesten Kreisen über die einschlägt -

gesetzlichen Bestimmungen und über die tat -
schlichen wirtschaftlichen Verhältnisse herrscht , ge¬
hörtet , den Einzelhandel in schwersten Mißkredit

bringen . Demgegenüber sei folgendes her -
°° rgehoben :

Die Staatsanwaltschaft kann sich bei ihrent
^ « zen Vorgehen nur auf die berühmte Bundes -
ratoverordnung gegen Preistreiberei vom 8.
^ » i 1818 <R .G .Bl . S . 895 ) stützen , gerade diese
Verordnung aber besagt in ihrem 8 2 wörtlich :

»Für gleichartige Gegenstände , deren Ge -
ZehungSkostcn verschieden hoch sind , darf ein
Durchschnittspreis gefordert werben , wenn er
Nachweislich auf den verschiedenen Mengen
" er in ihn einbezogenen Gegenstände beruht
^ nd unter Berücksichtigung der durchschnitt -
« chen Gestehungskosten keinen übermäßigen
Gewinn enthält ."

.. Nach dem Wortlaut des 8 2 und nach seiner
? «gemäßen Auslegung ist eS also ausdrücklich

LUt zulässig erklärt , bei gleichartigen Gegenstän¬
der mit verschieden hohen Gestehungskosten einen
Durchschnittspreis zu fordern , und es be -

für den Geschäftsmann absolut keine Ver -
Züchtung , seine alte Ware noch zu niedrigeren
Mandspreisen abzugeben , während er gleich -
»?uig in seinem Geschäft schon neue Ware zum
Ankauf stellt , für die er gemäß dem inzwischen
Miegenen Einstandspreis wesentlich höhere

^ ise fordern muß .
« /uch sex Begriff „gleichartige Ware " mußte
^ im Laufe der Zeit aus der Einsicht der Un -
^ .ölichkeit starrer Durchführung heraus eine
Amtliche Dehnung gefallen lassen . Mehrfache
i^ lchSgerichtsentscheidungeu haben den Alsberg -

Kommentar bestätigt , bah bei sinngemäßer
Auslegung des s 2 der Verordnung vom 8 . Mai
fr ! ** „Gleichartigkeit " durchaus nicht dasselbe ist,
.?\ e Gleichheit der Gegenstände . Nicht nur nach
^ alitäl . Form , Stoss u,w . identische Gegen -
Mde sind nach diesen Entscheidungen gleichartig ,

^ rr . an . - a « S nf ^ a n»v* f«•»i»
j .

^ dern alle Waren , die nach Handelsgewohnheit
bpt.

cr wirtschaftlichen Beschaffenheit und Zweck -
. 'tllnmung gemäß zum Zwecke einheitlicher Kal -

zu einem Komplex zusammengezogen
^ den können ,

z kann somit keinem Zweifel unterliegen ,
tz . r, eine DurchschnitSPreisberechnung der
I

°!iehungskosten und somit auch eine Neukalku -
b -kt ? ich ?« vorher kalkulierter Waren nach den
-gehenden gesetzlichen Bestimmungen absolut

ist. Darüber hinaus muß die Frage auf -
Warfen werden , ob von einem übermäßigen
von? im Sinne der Preistreibereiverordnung

^ 8. Mai 1918 gesprochen werden kann , wenn
ic >. i den Marktpreis gezogenen Gren -
»r? ,innegehalten werden , also eine Kalkulation
5 „

' " Gekaufter Waren Platz greift , die über
I j

u D u r ch s ch n i t t s p - c l L noch w e s e n t -
in- iJ > nausgeht . Diese Frage ist nicht ohne
itn o C£l in verneinen , andeierseits aber hat sich
^ >«« fe der ^ eit in der Rechtsnrechung doch ein

lentlichcs Euigegenkommen für die praktischen

Notwendigkeiten auch in dieser Hinsicht ergeben .
Grundlegend hierfür war eine Entscheidung des
Reichsgerichts vom IS . März 1920 , in der aus -
drücklich auSgesprock >en w ' .rde , daß dem Mo -
ment der Geldentwertung bei der
Kalkulation , vor allem bei der Be -
Messung des U n t e r n e h m e r g e w i n t> e s
Rechnung getragen werden kann . In
dem damals zur Entscheidung stehenden Fall war
von den Angeklagten eingewendet worden , wenn
sie ihre Waren zu den Friedenspreisen im Jahre
1918 verkauft hätten , wären sie nicht imstande
gewesen , das Geschäft fortzuführen , weil sie in
diesem Falle für die neu einzukaufenden Sachen
höhere Beträge hätten anlegen müssen , als sie
durch den Verkauf gleichwertiger Waren erzielt
hätten . Es lag also damals genau derselbe Fall
zur Entscheidung vor , der heute beim Einzel -

Handel durchweg gegeben ist . Das Reichsgericht
mißbilligt es , daß die Vo ^ instanz auf diesen Ein -
wand nicht m ausreichendem Maße eingegangen
war und erklärte dann folgendes :

„Das Sinken des Geldwertes hat eine Min -
derüng aller Vermögenswerte zur Folge , die
iu einem Anspruch auf eine dem Betrag nach
feststehende Geldzahlung bestehen , während an -
dere Vermögenswerte umgekehrt eine verhält -
nismäßige Erhöhung erfahren . So steigt auch
der Geldwert der in der Hand des Kaufmanns
befindlichen Waren , aber er darf die Wert -
erhöhuug bei feinen Veräußerungsgeschäften
nicht schlechthin zur Geltung bringen : ihm sind
im Interesse der Allgemeinheit vom Gesetze
Schranken auferlegt , die ihm verbieten , die
Ware zu einem Preise zu verkaufen , der dem
durch die Kriegsnot entwickelten Werte ent -

Sie Krise in Vrevßen.
I . Von unserer Berliner Redaktion wirb unS a «-

drahtet :
Nach dem Rücktritt des preußischen Kabinetts

ist die Lage in Preußen heute völlig ungeklärt .
Der Ausbruch der Krise ist allen Parteien über -
raschend gekommen , und nicht mit Unrecht
schreibt „Der Deutsche " über diese Krise : „In
jedem parlamentarisch regierten Staate pflegt
sich eine Kabinettskrise vorher anzukündigen und
mit einer gewissen logischen Notwendigkeit aus
den tatsächlichen Verhältnissen herauszuwachsen .
Bei uns tragen die Kabinettskrisen im wesent -
lichen parteipolitischen Charakter , und es wird
später einmal für den Geschichtsschreiber der
deutschen Republik eine lehrreiche Aufgabe sein ,
die einzelnen Kabinettskrisen in Deutschland seit
dem Zusammenbruch kritisch zu beleuchten und
nachzuweisen , wie wenig sie aus wirklich sach-
lichen Gründen hervorgegangen sind .

"
Die einzelnen Fraktionen werden erst morgen

Donnerstag vormittag zu der politischen Lage
Stellung nehmen, . Der Preußische Landtag , der
für morgen mittag einberufen ist , wird sich aller
Wahrscheinlichkeit nach sofort nach der Verlesung
des Demisstonsschreibens des Ministerpräsidenten
Stegerwald vertagen , um den Fraktionen Ge -
legenheit zur Beratung zu geben . Solange die
Fraktionen nicht zusammengetreten sind , läßt
sich natürlich auch nicht voraussagen , wer die Bil -
dung des neuen Kabinetts übernehmen wird .
Stegerwalds Name wird auch jetzt wieder ge-
nannt : doch wird andererseits erklärt , daß Sie -
gerwald nicht gesonnen sei , die Führung des
Kabinetts zu übernehmen , da er ernstlich die Ab -
ficht habe , in die Gewerkschaftsbewegung zurück¬
zutreten . Jedenfalls wird die Kabinettsbildung
auch nicht gerade durch Artikel gefördert , die mit
ihren Angriffen auf die Demokratie starke Ver -
ärgerung erkennen lassen , wie sie heute das Or -
aan Stegerwalds , „Der Deutsche "

, veröffentlicht .
Das Zentrumsblatt „Die Germania " redet im
Gegensatz hierzu den Parteien noch einmal gut
zu . Sie meint , die Frage , was nun , müsse jetzt
mit Ernst betrachtet werden , und glaubt , daß die
große Koalition nicht unerreichbar sei. wenn die
Parteien die großen staatspolitischen Aufgaben
nicht aus den Augen verlören .

Es muß aber doch bezweifelt werden , ob es
heute schon gelingt , diese große Koalition zustande
zu bringen . Im Vordergrund des Interesses
steht jedenfalls das UebergangSministerium , das
aus Zentrum , Demokraten und Sozialdemokra -
ten bestehen soll , wobei zwei Diinisterien vorerst
nur durch Beamte besetzt werden sollen , um der
Volksparte : die Möglichkeit für einen späteren
Eintritt offen zu halten . Daneben wird heute
schon , ähnlich wie kürzlich im Reiche , von einem
sogen . Kabinett der Versöhnlichkeit gesprochen , da
die bisherige Koalition über keine tragfähige
Mehrheit verfügt , ist man in einigen Kreisen des
preußischen Parlaments der Ansicht , man solle ein
Kabinett zusammensetzen , das aus Vertretern i^er
vier Parteien der Mitte , also von der Deutschen
Volkspartei bis zu den Sozialdemokraten be-
steht , ohne daß jedoch diese vier Parteien vor -
läufig eine enge Koalition einzugehen brauchen .

t. Berlin , 2. Nov . In parlamentarische « Krei -
sen des Landtags verlautet , daß Ministerpräst -
dent Stegerwald nicht mehr beabsichtige , die
Bildung des preußischen Kabinetts zu uberneh -
men . Er wünscht vielmehr , sich wieder seinen
gewerkschaftlichen Aufgaben zu widmen , denen
er schon sehr lange entzogen ist . Die nächste Ar -
beit beö Landtags müßte also die Wahl eines
neuen Ministerpräsidenten sein .

Es ist wahrscheinlich , daß die Sozialdemo -
kraten Anspruch auf das Ntinisterpräsidium er -
heben werden , aber es ist nicht anzunehmen , daß
sie diesen Anspruch um jeden Preis ausrecht -
erhalten werten . Sie dürsten , so meint die
„Vossische Zeitung ", der Wiederkehr Steger -
walds , wenn dessen Kandidatur vom Zentrum
ausgestellt werden sollte , kein allzugroßes Hin -
derniL in den Weg legen , weM sie anstatt des
Präsidiums ein anderes wichtiges Portefeuille
im Kabinett erkalten , entweder das Kultus -
oder daS Justizministerium neben dem Innen -
oder dem Wohlfahrtsministerium . Wenn also

trotzdem die Gefamtdemisston des preußischen
Kabinetts mit einer deutlich erkennbaren Spitze
gegen Stegerwald erzwungen worden ist , so
dürste doch noch mit der Wiederwahl des bis -
herigen Ministerpräsidenten gerechnet werden .

Zusammentritt des Reichstages .
t . Berlin . 2 . Nov . Wie wir ans parlamenta «

rischen Kreisen hören , ist der Reichstag auf Don¬
nerstag , nachmittags 3 Uhr , einberufen .

b . Berlin . 2 . Nov . sEig . Drahtber .) Der
Reichstag nimmt nach der kurzen Pause mor -
gen seine Arbeit wieder auf . Der sozialdemo -
kratische Antrag auf Aenderung des Lohnabgabe -
gesetzes wird zunächst zur Beratung kommen .
Ihm folgt der demokratische Antrag auf Er -
höhung der Einkommensteuer .

' Die Regierung
wird voraussichtlich die Erklärung abgeben , daß
sie von Montag ab zur Beantwortung der sozial -
demokratischen Interpellation über die Nah -
rungsmittelteuerung und den Warenwucher be -
reit ist. Am Freitag dürste der Ernähruugsmi -
nister Hermes , der mit der Führung der Ge -
schäste des Reichssinanzministeriums betraut ist,
die Steuervorlagen begründen . Die General -
debatte hierüber wtrt > voraussichtlich den Fret -
tag und Samstag in Anspruch nehmen .

Sihung des Reichskabinetls .
lEigener Drahtbericht .1

b . Berlin , 2. Nov . Heute vormittag hat das
Kabinett unter dem Vorsitz von Dr . Wirth
eine Sitzung abgehalten , in der neben der ober -
schlesischen Frage auch der Rücktritt der preußi -
schen Regierung und vor allem die Frage der
Erhöhung der Bcamtengehälter besprochen
wurde .

*

Lreelauer Protest gegen den Genfer
Schiedsspruch.

Brcslan , 2 . Nov . Als Protest gegen die Zer -
reißung Oberschlesiens werden die Breslauer
Kaufleute und Gewerbetreibenden am nächsten
Freitag 4 Uhr ihre Betriebe und Geschäfte
schließen . Am gleichen und am folgenden Tage
wird auch die Veranstaltung von Festen unter -
bleiben . Die Polizeistunde wird am Freitag auf
9 Uhr festgesetzt .

vorbereiwng zum polnischen Raub .
Berlin , 2 . Nov . Eine große Anzahl Werke im

oberschlesischen Industriegebiet haben von dem
Wirtschaftsstab der Interalliierten Kommission
den Auftrag erhalten unverzüglich eine gcnuue
Bestandaufnahme der Werke und Gruben r .ach
dem Stande vom 20. Oktober einzuleiten . Diese
BestanöSansnahmen sollen als Unterlage für
die Ueberleitung der Werke an Polen dienen .

Als Delegierte der gemischten Kommission für
Oberschlesien sind Geheimer Bergrat Bunzel und
Bankdirektor Teusner in Breslau iSchlesischer
Bankverein ) ernannt worden .

Sächsischer Appell zur Einigung .
(Drahtmeldung unseres Dresdener Korresp ) .

S . Dresden , 2 . Nov . In d >: r heutigen Sitzung
des sächsischen Landtages gab Präsident Fräß -
berg eine Erklärung über Oberschlesien ab , wo -
rin gegen die brutale und niederträchtige Zer -
reißung Oberschlcsiens schärfster Protest erhoben
und diese Tat als unerhörter Gewaltakt bezeich -
net wird . Weiter wird zum Ausdruck gebracht ,
daß die Erfüllung der KriegsentfchädigungS -
Verpflichtungen durch diesen Willkürakt völlig
in Frage gestellt , wenn nicht ganz unmöglich ge -
macht wird , und schließlich wird eine baldige
Revision des Versailler und Genfer Diktats
gefordert . Bemerkenswert ist der Appell Fräß -
bergs an alle Parteien , die Gegensätze zurückzu -
stellen und das Einigende zu betonen .

*
Der internationale Gerichtshof .

lEigener Drahtbericht .)
w . Haag . 2 . Nov . Die Eröffnung deS inter -

nationalen Gerichtshofs wird Ende Ja -
nnar erfolgen . Der Gerichtshof wird seine eiste
Sitzung im Friedenspalast abhalten .

Sie heu .ige Nummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten .

spricht , und er ist gehalten , seine Preisbemes -
sung nach den Grundsätzen zu gestalten , die be -
züglich der in Betracht kommenden Kriegsver
vrdnungen in der reichsgerichtlichen Rechtspre
chung anerkannt und zur Richtschnur für die
Ermittelung des zulässigen Gewinns zu neh -
men sind . N a ch d i e s e n Grundsätzen i st
nun die Berücksichtigung der Geld -
entwertung keineswegs ausge -
schlössen . So rechtfertigt der hohe Preis -
stand eine Erhöhung der Risikoprä -
m i e , indem die Fortführung des Geschäftes
bei den stark gestiegenen Preisen unter einer
erhöhten Gefahr des Verlustes aus einem
Preisumschwung steht . Die Geldentwertung
hat ferner Einfluß auf die Höhe des anzusetzen -
den Unternehme rlohnes . da sie allge -
mein eine Erhöhung der für Arbeitsleistungen
zu gewährenden Vergütung zur Folge hat, -
endlich kann sie nicht unberücksichtigt bleiben
bei der Festsetzung des Unternehmerge -
Winnes , der der Bildung von Kapital die -
nen soll , das regelmäßig wieder für die Zwecke
des Handelsgeschäftes verwendet zu werden
pflegt .

"
Was das Reichsgericht damals im Mär, ;

1920 — als Begründung anführte , trifft auf die
heutigen Verhältnisse noch in wesentlicher Ver -
stärkung zu . Noch niemals hatte unser Geld eine
derartige Entwertung erlitten , wie dies heute
der Fall ist , noch niemals war das Risiko des
Einzelhändlers ein derartig hohes wie heut ^.
noch niemals haben die Forderungen der Ange »
stellten und Arbeiter solches Ausmaß angenoiu -
men , wie derzeit und noch niemals ?var die Ge -
fahr , daß das für die Fortsetzung des Handels -
geschästes nötige Kapital durch niedrige Ver -
kauss - und hohe Einkaufspreise aufgezehrt
würde , derart dringlich wie heute . Man wird
also diese Reichsgerichtsentschetdung unbedingt
auf die heutigen Verhältnisse anwenden nnd bei
der Kalkulation alle vorangeführten Momente
wesentlich in Berücksichtigung ziehen dürfen .

Auch die bekannte Autorität auf dem Gebiete
des Handelsrechts Justizrat Dr . Futd ( Mainz )
kommt bei Besprechung dieser Materie zu den »
Schluß , daß nach dem heutigen Stande de»
Rechtslage und der gegebenen Verhältnisse eine
Kalkulation der noch zu früherem Preise ange¬
kauften Waren bis nahe an den Markt -
preis heran durchaus zulässig ist . Er be -
tont ausdrücklich :

„Wenn auch heute noch nicht gesagt werden
kann , daß die Einhaltung des Marktpreises den
Kaufmann gegen jede Verfolgung und Verur -
teilung sichert , so ist doch andererseits in den
normalen Fällen der Tatbestand der straf¬
baren Preistreiberei bei der Einhaltung dieses
Preises nicht gegeben . Wer bei einer besonde -
ren Gelegenheit Waren zu einem gan ^ exzeptio -
nell billigen Preise erworben hat , darf sie natür -
lich auch heute noch nicht zu dem Marktpreis ver -
kaufen , auch nicht der Glückliche , der noch Waren
aus der Friedenszeit hat , aber solche Ausnahme -
fälle spielen keine Rolle , und für die Regel gibt
die heutige Rechtsprechung des Reichsgerichts
dem Kaufmann die Möglichkeit , fo zu kalkulieren ,
daß er ziemlich nahe an den Marktpreis heran -
kommt .

"
Man ersteht hieraus , daß sich die Herren Ober -

staatsanwälte und sonstigen behördlichen Vertre -
ter , die eS sich in den letzten Wochen angelegen
sein ließen , gegen den „Wuchergeist " des Einzel -
Handels vorzugehen , auf recht schwankenden Bo -
den begeben haben . Sie übersehen zweifellos
über der Wirkung , die sie mit ihren Verfügungen
nach außen hin erzielen wollten , die tatsächlichen
Verhältnisse des Einzelhandels und die Rechts -
läge , auf welcher der Ausgleich der Preise von
gestern und heute basiert . Diese Rechtslage aber
ist nicht von ungefähr entstanden , sie ist hervor -
gegangen auS der zwingenden Nolwen
digkeit , der sich der oberste Gerichtshof auf
die Dauer eben einfach nicht verschließen konnte ,
wollte er nicht den Znsammenbruch des Einzel -
Handels und damit der ganzen deutschen Volks -
Wirtschaft heraufbeschwören . Der Einzelhandel
würde sich in Zeiten so sprunghaft steigender
Preise und solch rapider Geldentwertung wie
heute , binnen kurzem vollkommen „totverkauft "
haben , dürfte er mit seinen Verkaufspreisen dem
Marktpreis nicht wenigstens annähernd folgen ,
Hierzu nur ein drastisches Beispiel ans der Gold -
Warenbranche :

Das Kilo Goldketten kostete noch vor 6 Wo
cheii etwa 40 000 Mk ., heute stellt es sich auf rund
100 000 Mk . Müßte der Goldwarenhändler nun
die alte Ware zum Einstandspreis von 40 000 M .
verkaufen , so könnte er für den Erlös felbstver -
ständlich nur einen entsprechenden Bruchteil neue
Waren derselben Art einkaufen und er hätte bei
noch dreimaliger Wiederholung dieses Handels
tatsächlich nur mehr ein Lager aufzuweisen , das
etwa den vierzigsten Teil seines ursprünglichen
Warenwertes darstellt . Der ziffernmäßige
Wert des Lagers d . h . der Wert in Papier -
mark — wäre wohl etwa derselbe geblieben , da
aber die Papiermark gleichermaßen fällt , wie der
Goldwert steigt , hätte sich auch der effektive
Wert seines Lagers auf den vierzigsten Teil
verkleinert , was wvhl in den meisten Fällen den
Ruin des betreffenden Geschäftsmannes beden -
ten dürfte .

Dieses Beispiel ließe sich in mehr oder weni -
ger krasser Form auch auf alle anderen Branchen
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anwenden , und selbst der wirtschaftlich Unerfah -
renste wird daraus ohne weiteres zu erkennen
vermögen , daß kein Einzelhändler in der Lage
wäre , sein Geschäft fortzuführen , stünde ihm ntcyt
die Möglichkeit der Anpassung der Verkaufs -
preise an die jeweilige Marktlage offen . Schließ -
lich hat der Einzelhandel doch auch das unge -
heuere Risiko zu tragen , beim Sinken der Markt -
preise auf seiner teuer eingekauften Ware fest?
zusitzem, ein Risiko , das im Frühjahr dieses Iah -
res der Mehrzahl der Einzelhändler sehr teuer
zu stehen gekommen ist. Ueber jene Millionen -
Verluste hat kein Ministerium und kein Staats -
anwalt auch nur ein Wort verloren , man hat sie
als selbstverständlich betrachtet .

Es läge nahe , im Rahmen dieser Zeilen noch
kurz auf einzelne schwarze Punkte unseres Wirt -
schaftslebens hinzuweisen , die neben der Geld -
entwertung mit der derzeitigen Teuerung in
nahem ursprünglichem Zusammenhang stehen ,
wir wollen hiervon aber heute absehen und es
bei der eigenen Rechtfertigung bewenden lassen .
Möchte man doch in den Kreisen der Verbraucher
endlich einsehen , daß der Einzelhandel jede Preis -
steigerung am allermeisten bedauern muß , da er
als das letzte Glied in der Kette zwischen Roh -
wäre und Verbraucher stets den schärfsten An -
prall auszuhalten hat und viel weniger in der
Lage ist , einen raschen Ausgleich herbeizuführen ,
wie dies z. B . die hinter ihm stehenden Grossisten
und die Fabrikanten zu tun vermögen . Bei der
Abhängigkeit des Einzelhändlers von einem
möglichst großen Umsatz und bei der Wechselwir -
Einig , die zwischen Umsatz und Preisgestaltung
besteht , wäre es überdies geradezu sinnwidrig ,
wenn der Einzelhändler nicht sein Möglichstes
tun würde , um die Preise auf einem Niveau zu
halten , das auch der Allgemeinheit den Einkauf
gestattet ,

Je mehr diese Erkenntnis in alle Kreise ew -
dringt , um so besser wird zweifellos das Ver -
hältnis zwischen den Verbraucherkreisen und dem
Einzelhandel wieder werden . Ein wirkliches
Vertrauensverhältnis zwischen diesen beiden
ganz aufeinander angewiesenen Volksschichten
wird zum Nutzen beider dienen und eS ist deshalb
geradezu ein Verbrechen au der Allgemeinheit ,
wenn immer wieder versucht wird , eine Kluft
zwischen Verbrauchern und Einzelhandel klinst -
lich herbeizuführen .

Sie Kommissare für Oberschlesien.
Die Ernennung des bisherigen Reichsjustizmi -

nisters Dr . Schiffer zum Kommissar für die
.deutsch - polnischen Verhandlungen hat in weiten
Kreisen überrascht . Dr . Schisser war es , der im
alten Kabinett Wirth energisch den Rücktritt des
ganzen Ministeriums forderte , weil der Spruch
von Genf unannehmbar und unerträglich sei.
Schiffer hat ja auch für seine Person sofort die
Konsequenz gezogen , indem er als einer der
ersten zurücktrat . Wie will er jetzt , so lautet
allenthalben die verwunderte Frage , als Unter -
Händler in einer Sache austreten , deren Grund »
läge er verwirft ? Diesem Bedenken ist ober
entgegenzuhalten , daß wohl jeder deutsche Un -
terhändier , wen man auch heraussuchen mag ,
die Grundlage der Verhandlungen verwirft und
nur deshalb verhandelt , um für Deutschlind zu
retten , was noch zu retten ist. Dem Erwählten
selbst sollte man aO » keinen Vorwurf machen .
Eher denen , öie ihn ausstellten .

Schiffer wurde durch einstimmigen Bejchlirß
des Reichskabinetts und des preußischen Staats -
Ministeriums ernannt . Man hat versucht , dies
in halbamtlichen Auslassungen zu begründen .
Man wollte , so heißt es , keinen einseitigen Wirt -
schaftler oder Techniker berufen . Schiffer ist ja
von Haus aus Jurist . Er absolvierte eine lange
Laufbahn als Verivaltungsrichter , ehe er Voll -
tiker wurde . Trotzdem , so wird die Öffentlichkeit
beruhigt , sei Minister Schiffer , durch seine bis¬

herige Stellung im Nsichskabinett vertraut mit
der Entwicklung des oberschlesischen Proolems .
Als ob nicht jeder , der in seiner Zeit lebt und
die Zeitung liest , mit der Entwicklung des ober -
schlesischen Problems vertraut sei ! Solche Re -
densarten sind natürlich keine Empfehlung . Gar
nicht begründet wurde die Ernennung des
Staatssekretärs Dr . Lew alt » zum stellveme -
tenden Unterhändler . Dieser bisherige Mini -
sterialdirektor und Unterstaatssekreiär im Mini -
sterium des Innern ist ein Vertreter jener Rich -
tung , die man am besten als bloße Bürokraten
bezeichnet . Sein persönliches Auftreten war bis -
her nicht geeignet , ihm geraöe in parlamentari -
schen Kreisen besondere Sympathien zu verichaf -
fen . Im Verkehr mit der Presse hat er zwar im -
iner große Liebenswürdigkeit gezeigt . Aber es
blieb doch alles in einem subalternen Rahmen .
Die Initiative wurde immer von oben ? rwartet ,
und nur einmal kam Lewald aus seiner Amts -
ftube heraus , nämlich 1904, als er zum deutschen
Reichskommissar auf der Weltausstellung in St .
Louis ausersehen wurde . Als bei - und urter -
geordneter Delegierter hat dieser tüchtige und
gewissenhafte Beamte zweifellos seine großen
Vorzüge . Alles kommt eben auf den führen -
den Kommissar an .

Um auf Dr . Schiffer zurückzukommen , so
wurde er , um es rund heraus zu sagen , aus in -
nerpolitischen Gründen bestellt . Man wollte da -
mit zeigen , daß die Demokraten trotz ihres Aus -
tritts aus der Regierung nicht im Geaensatz zum
neuen Kabinett stehen . Neben dem in der Re -
gierung verbliebenen demokratischen WeKrnini -
st er Geßler soll Schisser also « ine Art Trostvsla -
ster auf die Wunde des Austritts aus der Koa -
lition sein . Gab es gar kein anderes Abschieds -
geichenk ? So betrachtet , war die Ernennung
Schiffers also ein Fehler , und es ist ein Glück ,
daß der bestellte Kommissar trotz allem Eigen -
schaften besitzt , die ihm in Oppeln »der Kattowitz
und wo sonst verhandelt werden soll , sehr zu stat -
ten kommen werden . Dr . Schiffer ist nämlich ge-
borener Breslauer . Er war 11 Jahre lang Rich¬
ter in Hindenbnrg und seine Kinder sind in
Oberschlesien geboren . Er ist also auf diese Weise
mit der Scholle verwurzelt , die er , man möchte
sagen , bis aufs Messer verteidigen soll . Stifter
ist ein starker Kämpfer , er stellt gerade in gefähr -
lichen Augenblicken seinen Mann . Man er -
innere sich öer traurigen Tage des Kapp - Putichcs .
Er ist ein Kopf von außerordentlicher dialektischer
Schärfe . Beweglichkeit und praktischer Erfahrung .
Seine Fähigkeit , verwickelte Dinge mit höchster
Schnelligkeit zu übersehen und zu beherrschen ,
Hat noch jeden überrascht , der Gelegenheit er -
Hielt , mit ihm zusammen zu arbeiten . Ein nie -
mals müdes Hirn , das am späten Abend nach
mühevollem Tage noch Einfälle sprüht , witzig ,
sarkastisch , stets für neue Anregungen empfang -
lich , und in der Lage ist, eine Sache auch von der
entgegenaesetzten Seite anzusehen , als von der
sie ihm bisher erschien . Das ergibt eine gewisse
Wandlungsfähigkeit , die aber dem ehemaliaen
Nationalliberalen , der in der Revolution De -
mokrat wurde , nichts geschadet hat , well sie nicht
den Eindruck ber Unzuverläfsigkeit oder Unaus -
richtigkeit macht . Wohl viele hätten es lieber
gesehen , wenn die Reaierung als Berbandl mqs -
kommissar für Oberschlesien einen dortigen Wirt -
schaftsführer berufen hätte . Aber es ist fraglich ,
ob ein solcher Kenner und Sachverständiger öie
Streitbarkeit und Verhandlungsknnst entwickeln
könnte , die der Formalist und Politiker Schisser
besitzt . Vielleicht erlebt das Deutschtum in sei-
ner Not an diesem Mann noch seine Freude .

Der polnische Landhunger .
t . Tilsit . 2 . Nov . Wie der Tilsiter Zeitung

aus Warschau gemeldet wird , entfaltet Korsanty
eine neue umfangreiche Propaganda . In seinen

Ansprachen hebt er hervor , in Ostdeutschland
lebten noch über 1 Million unerlöster Polen .
Die 70 000 polnischen Oberschlesier und 300 000
polnischen Ostpreußen erwarten mit Un -
geduld den Taa der Befreiung . In Warschau
wendet sich das Interesse täglich mehr der o st -
preußischen Frage zu . In den Agitations -
reden und Vorträgen hört man von der schönen
Meeresküste , deren Besitz erst dauernd die
Selbständigkeit und Evtwicklungsmöglichkeit des
polnischen Staates bedeutet . Das ostpreußische
Problem ist das immer wiederkehrende Thema
der Warschauer Zeitung . Gleichzeitig kommen
aus dem Memelgebiet neue Nachrichten , die das
Anwachsen der polnischen Agitation im Memel -
land . nur allzu deutlich erkennen lassen .

*

Flecktyphusepidemie in polen .
t . Berlin , 2. Nov , Aus Polen kommen un -

günstige Nachrichten , die von einer außerordent -
lichen Verbreitung der Flecktyphusepidemie in
Polen berichten . Vom April bis September
sollen nicht weniger als 122 03 -1 Fälle festgestellt
worden sein . Der Grund für diese außerordent -
liche Verbreitung wird in der Hauptsache .auf
das Fehlen von Medikamenten und die mangel¬
haften hygienischen Einrichtungen zurückgeführt .

Präsident Masaryk unv die Legionäre.
Vor kurzem hat sich hier etwas ereignet , das

viel zu wenig beachtet wurde , obwohl es im
grellen Lichte zeigt , wie sehr der Präsident der
Republik bereits der Gefangene der Straße ist .
Dr . Masaryk hat schon so ziemlich mit allem ge -
krochen , was ihm früher als heilig galt , und es
ist traurig , zu sehen , wie sich immer stärker der
innere Bruch der Persönlichkeit an ihm voll -
zieht . Es ist nun endlich so weit gekommen , daß
er in das Lager der Legionäre hinübergeglitten
ist . Eine kurze Zusammenstellung der hierfür
in Betracht kommenden Ereignisse läßt erken -
nen , wie tief der Sturz ist.

Am 31. Juli wüste Ausschreitungen der aus
der tschechischen Stadt Laun mittels Lastautos
und Extrazuges ( ! ) nach Pestelberg geschafften
bewaffneten Legionäre gegen die dortigen
Deutschen .

Am 3 . August unbeschreiblich rohe Gewalttaten
bewaffneter Legionäre gegen friedliche und
wehrlose Deutsche in Aussig . Drei ge -
tötete und eine große Zahl schwer verwundete
Deutsche bildeten das Ergebnis dieser Helden -
tat der zuchtlosen Rotte , die sich immer mehr zu
einer wahren Landplage herauswächst .

Am 4 . August drohen die Legionäre in einem
„Ultimatum "

, daß sie ihre Forderungen nach
restloser Entfernung aller Deutschen aus allen
staatlichen Aemtern mit allen Mitteln , nötigen -
falls durch eine freiwillige Mobilisierung aller
Legionäre ( ! ) durchsetzen werden .

Ende August . Die Legionäre erscheinen im
Schloß Lana , dem durch Beschlagnahme „erwor¬
benen " Sommersitz des Präsidenten der Repu -
blik , Dr . Masaryk , und überreichen ihm als
Ehrengeschenk eine vollständige Legionär -Uni -
form . Der Präsident nimmt die Uniform auch
wirklich an .

Am 6. September erläßt Präsident Masaryk ,
dem wohl beim Anblick seiner „ Ehren -Uniform "
manchmal die Bilder all der blutigen Gewalt -
taten aufsteigen mögen , die in diesen Uniformen
gegen friedliche Staatsbürger begangen wur -
den , eine Kundgebung , in der er sich und andere
über die wahre Natur der Legionäre zu täu -
schen versucht . Es heißt darin u . a . : „Die Le-
giouen entstanden aus der Pflicht des
Kampfes für die eigene Freiheit und die der an -
deren , namentlich der unterdrückten Völker ."
„Der Legionär wird ehrlich und redlich und
allen Mitbürgern gegenüber gerecht fein .

"
( ! ! ! )

Präsident Masaryk hatte nicht den Mut , durch
Zurückweisung der ihm „ ehrenhalber " verliehe¬

Saöisches Lanöestheater .
„Tristan und Isolde " . Vor ausverkauftem

Haufe ging am Dienstag dieses glutvollste , lei -
deuschaftlichste Wagner - Werk in Szene . Die Auf -
führung hatte seltene Größe und Eindringlich -
keit . Willy Zilken sang zum ersten Male hier
den Tristan . Mit der ihn auszeichnenden In -
telligenz schuf der Künstler auch als Tristan eine
Gestalt voll Leben und Eigenart . Das Trotzige .
Herrische des Helden trat ebenso überzeugend in
Erscheinung wie sein Lieben und Leiden . Den
dritten Akt hat man an unserer Bühne seit lan -
gcm nicht mehr so erschütternd dargestellt gesehen
wie diesmal - Hier vornehmlich erkannte man
wieder , welch großer Gestalter Willy Zilken ist .
Diese Gestaltungssähigkeit sprach auch aus seinem
scharf akzentuierten , ausdrucksreichen Gesang ,
der in den dramatischen Partien heldisch , strah -
lend , in den lyrischen zart , duftig ertönte . Ihm
ebenbürtig war Heddy Jraeema - Brügel -
mann , die als Isolde , wohl ihre beste Rolle ,
dieses Mal sich selbst übertraf . Hinreißend in
dem leidenschaftsvollen Spiel , berückend in der
Schönheit ihres Gesanges — so stellte sich ihre
Leistung wieder dar als das Erzeugnis höchst-
rangiger Künstlerschaft . Die Brangäne sang als
Gast Magda Spiegel vom Frankfurter Opern -
haus . Die Künstlerin , der man erfreulicherweise
im nächsten Sinfoniekonzert des Landestheater -
Orchesters wieder begegnen wird , besitzt einen
Mezzosopran von ungewöhnlicher Pracht ; die
blühende , satte Stimme und die vornehme , ein -
dringliche SangeSart kamen der Partie bestens
zustatten . Das Spiel des Gastes blieb indes meist
in konventionellen Grenzen . Eine kernige Gestalt
war wieder der Kurwenal Max Büttners .
Karl Giesen sang die Klage des Königs Marke
mit starker Empfindung . Rudolf M a l y -
Motta ( Melot ) , Eugen Kalnbach ( Hirt und
Seemann ) sowie Josef Grötzinger ( Steuer -
mann ) ergänzten in würdiger Weife die Anffüh -
ruug , deren Regie Hans Bussard in gewohnt
vorzüglicher Weise führte .

Mit höchster Anerkennung sind die meisterhafte
Dirigierleistung des Operndirektors Fritz Cor -
tolezis und das wunderbare Spiel des Or -
ch e st e r S zu bedenken . Das von Cortolezis mit
faszinierendem Ausdruck und in atembeklem -
mender Wucht gesteigerte Lorspiel schuf die rechte
ergriffene Stimmung für dieses herrliche Lied
von Liebeslujt und - leid . Das Publikum stand

fühlbar im Banne der außergewöhnlichen Dar -
bietnngen . ES rief am Schlüsse neben den Haupt -
darstellern auch Fritz Cortolezis oftmals vor den
Vorhang . H . Wck.

Mitteilung des Badischen Landestheaters . In
dem 2 . Sinfoniekonzert des Landes -
theater -Orchesters am Montag , den 7. Novem -
ber , unter der Leitung von Operndirektor Fritz
Cortolezis wirken als Gäste die bekannte
Altistin Magda Spiegel vom Opernhaus in
Frankfurt a . Main und Professor Adolf Sand -
b e r g e r von München mit . Anstelle des durch
die „ Schatzgrüber "-Probeu uud den gegenwär -
tigeu Opernbetrieb stark in Anspruch geuomme -
nen Herrn Willy Zilken hat der von seinem
Gastspiel in der „ Toten Stadt " rühmlichst be-
kannte Opernsänger Fritz Scher er von Wies -
baden den Tenorpart in Mahlers „Lied von der
Erbe " übernommen .

Theater unö Muflk .
Willy Hülser gab im Saal der „Vier Jahres -

zeiten " am Dienstag einen überraschend gut be -
suchten Klavierabend . Ohne Prunk , aber mit
der überlegenen Sicherheit deö Könners zwang
der Künstler seine hoch gestellten Ausgaben unter
seinen Willen , der von echter Musikseele duvch-
strahlt ist . Es ist kein zimperliches , zart disse -
renzierteS Schmeicheln und Buhlen mit Seutt -
ment , sondern männlich kräftige Kost , die Willy
Hülser vorsetzt . Was nicht sagen soll , »>aß er nicht
beschwingt zu singen oerstehe w Akkord und Me -
>loS . Sein Anschlag , wenn er anch manchmal
etwas flüchtig über die oder jene Note weg -
springt , hat Modulation und Rhythmik , Ausdruck
und Geist . Das zeigte er an den BraHmsscheu
Händel - Variationen , zeigte er an Schubert <A -
Dur -Sonate ) und Chopin , die alle lebhaften Bei -
fall fanden . ch.

Die Obcrammergauer Passionsfpiele . Aus
München wird uns geschrieben : Die Vorbe -
reitiinge « zu den Oberammergauer PassivnSspie -
len 1922 sind bereits in vollem Gange . Das
Passiousspielkomitee , nach alter Tradition unter
dem Vorsitz des Ortspfarrers uud des Bürger -
meisters , hat die Hauptspieltage festgesetzt . Die
Hauptprobe wird am 1. Mai stattfinden , zu der
Vertreter der bayerischen wie außerbayenschen
Presse geladen werden . Am 14. Mai findet

dann die erste öffentliche Aufführung des Pas -
sionsspieles statt . Daran werden sich im Mai
noch drei Ausführungen anschließen . Im Juni
finden fünf Spiele statt , im Juli neun , im Au -
gust ebenfalls neun und im September wieder -
um vier . Zwischen diese Hauptspieltage werden
nach Bedarf Nachspiele eingeschoben werden .
Da mit einem großen Frcnrdenzustrom gerech -
net wird — bei den letzten Passionsspielen 1910
haben sich allein SO 000 Amerikaner eingefunden ,
und auch für das nächste Jahr sollen schon Tau -
sende von Schisssplätzen für die Uebersahrt be -
legt sein — so hat sich ein gemeindliches Woh -
nungsbüro gebildet , dag zusammen mit dem
amtlichen Reisebüro und dem Hanse Cook die
Unterbringung der Fremden regeln wird . Ent -
sprechend der Zahl der Theaterplätze müssen für
jede Aufführung 4000 Personen untergebracht
werden .

Richard Strauß in Amerika . Aus Neuyork
wird berichtet : Der Bürgermeister von
Neuyork empfing den Komponisten Richard
Strauß , der ihm für deu der deutschen Musik
bereiteten hochherzigen Empfang dankte .

Runs! und Wissenschaft.
Entdeckung des Odcion des Perikles in Athen .

Schon während des Krieges hatte der Bruder
der Witwe Heinrich Schltemanns , Dr . Kastrio -
tis , zwischen dem Bezirk der Siegesdenkmäler in
Athen und dem Dionysosbezirk die Ecke eines
Gebäudes aufgedeckt , in dem er das berühmte ,
von Perikles im 5. Jahrhundert v . Chr . erbaute
Odeion vermutete . Neuere Grabungen haben
nun , der Seemannschen „ Kunstchronik " zufolge ,
diese Annahme bestätigt . Denn es hat sich ge -
zeigt , daß jene Ecke einer anderen Mauerecke
entspricht , die den östlichen Abschluß des Zuschau -
erraumes des Dionysos -Theaters selbst bildet
und nunmehr als Nordwestecke des Odeious er -
kaunt werden darf . Danach war das Odeion
ein großer viereckiger Bau von etwa 40 Meter
Breite , der sich unmittelbar an das Theater an -
schloß und mit einem von vielen Säulen geträ -
genen Zeltdache überdeckt war . ES lag als be -
decktes Theater dicht neben dem größeren osse-
nen Zuschauerräume , dessen östliche Begren -
znngsmauer gerade wegen des älteren Odeions
nicht die regelmäßig gebogene Linie erhalten
konnte , wie seine westliche Maner . Aus d >»n
alten Schriftstellern wissen wir . daß es dem Kö¬

neu Legionäruniform jede Gemeinschaft mit die -
sen ordnungsfeindlichen Elementen zurückzu -
weifen , und so versucht er es denn , die Legio -
näre gerade als das Gegenteil dessen hinzustel -
len , was sie in Wirklichreit sind . Die Legio -
näre haben inzwischen selbst dafür gesorgt , die
Falschheit des Bildes , das Dr . Masaryk von
ihnen entworfen hat , zu erweisen .

Am 26 . September , 20 Tage nach der Kund -
gcbnng des Präsidenten , haben tschechische Sol -
daten in der deutschen Bohmerwaldstadt Rons -
perg offenbar zum Danke für die ihnen dort
gewährte Gastfrc « ndschast , das Kaiser Josef -
denkmal umgestürzt und zertrümmert .

Präsident Masaryk mag daran erkennen , wie
nutzlos es ist, den Legionären , die er sich besser
vom Leibe gehalten hätte , nunmehr alle mög -
lichen Tugenden anzudichten . Wer sich dem
Teusel verschreibt , ist dem Teufel verfallen , und
es nutzt ihm nichts , sich den Teufel als einen
Erzengel auszumalen .

Die deutsch-amerikanischen Beziehungen .
t . Berlin , 2. Nov . LegationSrat von Fehr »

mann wollte vorgestern bereits nach den Ber --
einigten Staaten abreisen , um mit seinem Stabe
von deutschen Mitarbeitern die Geschäfte der
deutschen Botschast als Geschäftsträger z"
übernehmen . Im letzten Augenblick trar jedoch
eine Verzögerung ein , da der Text der ameri¬
kanischen Note vorgestern noch nicht im Besitz
des Auswärtigen Amtes war . Von Fehrmann
mußte die bestellten Plätze abbestellen und seine
Fahrt verschieben , bis die Ratiftkatiousurkunde
im vollen Text beim Auswärtigen Amt vorliegt .
ES steht fest, daß die in Aussicht genommenen
amerikanischen Konfule in kürzester Zeit
ihre Tätigkeit im Reiche ausnehmen werden , so
daß auch die deutschen Konsnle , die nach Amerika
geschickt werden sollen , mit ihren Mitarbeitern
die Reise vielleicht in Begleitung des Herrn von
Fehrmann antreten können .

Die amerikanischen Besahungstri —pen .
London , 2. Nov . Im Parlament ließ die Re >

gierung erklären , daß die amerikanische R >gie -
rung der britischen Regierung ihre Absicht mit -
geteilt habe , die Stärke des amerikanischen Be -
satznngAheeres am Rhein herabzusetzen .

Die Behandlung amerikanischer Soldaten in
Frankreich .

e . Washington . 2 . Nov . Der amerikanische
Senat hatte eine erregte Sitzung infolge der
Interpellation des Senators Watson , der Ent -
hüllungen über die Todesurteile und die un -
menschliche Behandlung , die die amerikanischen
Soldaten in Frankreich zu erdulden hatten ,
machte . Eine Kommission von 5 Mitgliedern
ist ernannt worden , um die Untersuchung ein -
zuleiten .

Die deutschen Kriegergräber in Frankreich .
Paris , 2. N <Jb . Zum Gedächtnis der in

französischer Erde ruhenden beut -
schen Krieger legte ber Botschafter Dr .
Mayer heute auf dem Pariser Friedhof in IvrU ,
wo ungefähr 100 deutsche Krieger beerdigt sind , .
in Gegenwart der Mitglieder der deutschen Bot -
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nigszelt des Xerxes nachgebildet war und ein
aus starken Holzbalken gebildetes spitzes Dach
hatte . Bei der Belagerung Athens durch Sulla
zerstört , wurde es bald nachher von dem kappa -
dokischen Fürsten Ariobarzaues wieder herge -
stellt . Die vollständige Aufdeckung dieses für die
Geschichte und Topographie Athens so wichtige »
Baues wird gewiß bald von der griechischen Re -
gieruug in die Hand genommen und durchs ^
führt werden . Es wird dann auch die Tripo -
denstraße bis zum Odeion und Dionysos -TheF -
ter ausgegraben und freigelegt werden müssen -

Millonenftistung für die Goethe -Gesellschak^
Nach einer Meldung des „Berl . Lokalauz .

" au »
Essen hat das kürzlich verstorbene Fräulein
Heyden in ihrem Testament sast ihr ganze «'
Vermögen im Betrage von über 5 Millionen
Mark der Goethe - Gesellschaft in Wct -
mar vermacht .

Ein Schvpcnhaucr -Muscum wurde tu dc>n
Obergeschoß der Stadtbibliothek in Frank «
furt a . M . eröffnet . Der spärlich vorhandene
Nachlaß Schopenhauers ist hier zusammengetra -
gen . Außerordentlich wertvoll find die l) fl nD '
schriftlichen Aufzeichnungen Schopenhauers
seine Bibliothek . Manuskripte , Bi ' der und Bn -
cher des Philosophen vervollständigen »"
Sammlung .

Das Folkwaug -Museum , das Karl Erust O i* '
Haus inHagen geschaffen hat , wird nunwev
dort bleiben, ' der Kaufpreis von 10 Millione '
Mark wird durch Spenoen ausgebracht .

Der Polarforscher Wilhelm Spirs Bruce
wie aus Edinburgh berichtet wird , g e st o r b e > -
Bruce hat 1902 bis 1904 auf dem Schiff „Scot >a
eine Entdeckungsfahrt in da , Saopolarge >"
unternommen und sich in den folgenden
um die Erforschung Spitzbergens verdient fl
macht .

Eine internationale Kunstausstellung in + .
ris . Die internationale Kunstausstellung .
mau in Paris vor dem Krieg für 1910 plani j
soll nun im Sommer 1922 verwirklicht :
den . Der Ausschuß , an dessen Spitze der Ge >
raldirektor der Schönen Künste FraukrciA '
Armand Dayot steht , wird die verschieden
französischen und ausländischen Künstlerge » ^
senschaften zur Beteiligung einladen ,

ir>er -
keine Schule und kein Stil ausgeschlossen j
den soll , um einen möglichst vsllkommeuen »
unparteiischen Ueberblick über das Kuustwiai
der Gegenwart zu gewinnen .



Erstes Blatt
jMi und der übrigen deutschen Stellen in Paris
isvlü nieder und hielt dabei eine An -

«che . Sämtliche Gräber wurden mit frischen
Un^ u geschult .

Eine sehr merkwürdige Geschichte.
S « lin . 2. Nov . Zu einer Mitteilung der

. Mschen Regierung im englischen Parlament ,
5p? u ®-eiI des Veweismaterials für die Vor -
U » iunfl einer Waffenlandung in Ir -
!>>n

6en Maßnahmen der deutschen Regie -
j . ,V,R. verdanken sei. wird von zuständiger

Mer Seite mitgeteilt :
ü» . Mitteilung bezieht sich wahrscheinlich auf

" Vorfall , der sich am K. Oktober im Hafen
^ Hamburg abgesvielt hat . Bei Untersuchung
z» ,

° Fischkutters wurden in dessen Laderaum
«ob ? Waffen entdeckt , die wegen Ver -
iw argen die Reichsgesede beschlagnahmt .

5? ' Lause der Untersuchung ergab sich ,
5,? . die Waffen und Munition für Irland

mmmt waren . Wie die englische Regierung
Diesem Vorfall erfuhr , ist hier nicht be-

Bombenanschlag gegen einen amerikanischen
Konsul .

2 . Nov . Nach einer Meldung aus Lissa -
(»

n wurde im amerikanischen Konsulat eine
Jiew

tt° te K^^ gt , die in dem Augenblick explo -

tickt
'' 0lä der Konsul das Gebäude verlieh . Sie

^
>etc nur Sachschaden an Auf einem bei der

U
" ttate gelegenen Zettel war erklärt , es handle

ier einen Protest gegen die Verurteilung
Kommunisten Saceo und Vanzetti .

Die Abrüstungsfrage .
2* Nov . Nach Blättermeldungen ans

Y. 'dington schreibt die offiziöse ..Washington' Jede Erörterung über die E i n f ch r ä n -
h,

" S der Rüstungen sei unmöglich ,
^ 5" nicht vorher die englisch - iapanische Allianz

w ?rde . Wenn man sich darüber einige ,
»ei«

e Flotte eine gewisse Stärke nicht über -
«uas . dürfe , so geschehe das natürlich unter der
, ^ ^ licklichen Bedingung , daß zwei Flotten
Jy * auf Grund einer Allianz sich vereinigen .

Unfalls würde das Verhältnis sofort umge -
und eine Nation , die ihre Flotte herab -

j#
® würde , würde sich der Gefahr aussetzen ,

j,a Zwei andern Nationen angegriffen zu wer -
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Die neuen Gehaltserhöhungen .
2. Nov . Bon zuständiger Seite w -rd

j^ ^ ich mitgeteilt : Die in den letzten Tagen
U

$ die Presse gehende Mitteilung über die
b

^ hung der Besoldung der Reichs -

^ ^ ten entspricht nicht in allen Punkten den

^
' lachen . Die über die Höge der Grundgehäl -

& °"gerc jenen Zahlen sind zwar zutreffend ,
^ '^ ^ ges Bild über die tatsächliche Bi . sol-

g der Beamten kann jedoch nur dann rn -

h. , werden , wenn die Dienstbezüge in ' hrer
" mtfieU lGrundgehälter , Ortsznschläge , Äin -

. Zuschläge , Teuerungszuschläge ) unter Bcriick -

h ^
'^ ng der Wirkung der Reich seinkom -

Ii,
" freuet betrachtet werden . Bei der Bcmes -

„
9 der Gehaltsbezüge müßte einerseits der

^ streitbaren Notlage der Beamtenschaft , an -

^ .̂ kits der unerfreulichen Finanzlage des
Rechnung getragen werden . Laß mit

^ forderlichen Sparsamkeit verfahren t»-tr -
itt ergibt sich daraus , daß nur die Bea aten

^ Untersten Gruppe das 14 - oder 13 -

Hfc ^ rer ÖriebenJt ' Cjüge erhalten , wih ^cnö
? - Beamten der mittleren Gruppe nur etwa das
6. den Beamten der höheren Gruppe das
^

° dex 5fache ihrer Friedensbezüge
W n wird . Die Gesamtausgaben

"Ir die
Jjf . Gerung der Beamtenbe ^oldung erreichten

der Presse mitgeteilten Summen " iH ". Sie
ij . ^ en für die Reichsbeamten allein 7H
l!

' Hörden . Wenn auch die Ausgaben , die

^ « schlich ^ die Erhöhung der Bezüge der
i,^ »eamten für die Beamten de - ' : r urd

Immunen , für die Arbeiter und An tell -

^
^ Reiches und der Länder sich ergeben , mit -

'eich
werden , recht beträchtlich s!nd , so er -

die Gesamtbelastung doch nicht an «, " ' -" -'» ' '
wiederholt genannte Summe von 3v Miliar -

%
&is 1 Ergänzung unserer gestrigen Notiz über
»HzErhöhung der Beamtengrundgehälter wird

2 °n unterrichteter Seite geschrieben :
^ ^ ischen den Vertretern der Reichsregierung

( tftx
r die Regelung der Beamtenbesoldung eine

^ . andigung erzielt worden .
N ». Bezüge der Beamten setzen sich zusammen
WU * undgehalt , das verdoppelt bis ver -

d̂eut w <r6 ' dem Ortszuschlag , der un -
' » . ' -» d erhöht wird , und dem Teuerungs -

a g aus Grundgehalt und Ortszuschlag ,
Um!» alle Ortsklassen auf 20 Proz . herunter -
«5 St wird . Bisher 93 Proz . fA ) , 91 Proz . (B) ,

<c ) . 87 Proz . ( D ) , 85 Proz . (E ) .

den Spitzenorganifationen der Beamtenschaft

vm . .. -«» werden für Kinder unter 21 Jahren
'tf5n

' Q8e bewilligt , die gleichfalls eine Erhöhung
^rhjj ^ N. Das bedeutet im Durchschnitt eine

e4üo nö oon 25—30 Prozent der seitherigen

fy,
C'

^ Erhöhung in den einzelnen Gehettsgrupven .
!" R? ^ ner Aufstellung der „Bossischen Zeitung "
ulk di 1? gestaltet sich die Besoldungsorönung

e Reichsbeamten wie folgt :
Grundgehalt :

i : 7500—8000—8500—9000—9400—0800
^ 7 ^ 10 600—11000 Mark .

^IzKe 2 : 10 000—10 400— 10 800—11200 —11 GOO
Älu ^ 400- 12 700- 13 000 Mark .

^ IzMe 3 : 11500 —12 000— 12 500—13 000—13 400
fiû - 14 200- 14 600- 15 000 Mark .

$ >pe 4 : 12 500—13 000 - 13 500—14 000—14 400
15 200—15 600—16 000 Mark .

5 : 13 500 - 14 000—14 500 —15 000—15 400

V'« C
fb —
5 80(L 16200 - 16 600- 17000 Mark .

Gruppe 6 : 14 500— 15 200—15 900—16 500— 17100
—17 700- 18 300 - 18 900- 19 500 Mark .

Gruppe 7 : 16 000—16 900—17 700 — 18 500—19 300
—20 100- 20 900—21 700—22 500 Mark .

Gruppe 8 : 18 000—19 200—20 400—21600 —22 800
—24 000—25 000—26 000 Mark .

Gruppe 9 : 21 000 - 22 500—24 000—25 500—27 000
—28 500—30 000—31 000 Mark .

G ruppe 10 : 25 000—26 800—28 600—30 400—
32 200—33 800—35 400—37 000 Mark .

Gruppe 11 : 30 000—32 000—34 000- 36 000—
38 000- 40 000—42 000—44 000 Mark .

Gruppe 12 : 38 000- 41500 —45 000—48 OfO—
51 000 - 54 000—57 000 Mark .

Grupre 13 : 58 000—60 000—67 000—74 000-
80 000 Mark .

Einzelgehälter für die ober Ren
Spit zen : Gruppe I 80 000 Mk . , Gruppe II
90 000 Mk . . Gruppe III 105 000 Mk . . Gruppe IV
sStaatssekretäre ) 140 000 Mk ., Gruppe V ( Mini -
st er ) 180000 Mk .

Ortsznschläge :
Mk . Mk . Mk . Mk .

bis 11 5 >• 1150 (1 - 15700 1270 " 15200 15 ?0 - 1B 00
A
B
C
D
E

3200
2400
2000
1600
1200

4000
8000
2500
2000
1500

4800
3600
8000
2400
1800

5600
4200
8500
2800
2100

16 900—25 500 25 500 - 38 000 über 83 000 Mk .
A 6400 7200 8000
B 4800 5400 6000
C 4000 4500 5000
D 3200 8600 4000
E , 2400 2700 8000

Kinderbeihilfen : 150- 200- 250 Mk .
Diätare erhalten vom Grundgehalt im

ersten und zweiten Jahre 95 v . H ., im dritten
Jahre LS v . H . , dann 100 v . H . Ortszuschlag und
Kinderbeihilfen in voller Höhe .

Die Besser st ellung beträgt im Durch¬
schnitt 25—30 v . H .

Oeutic^es Reich .
Ordnungsbestimmungen im preußischen Landlaz .

t . Berlin , 1. Nov . Die letzten kommunistischen
Tumulte im preußischen Landtage , als Minister -
Präsident Stegerwald seine Erklärung über
Oberschlesien abgab , haben gezeigt , daß die gel -
tenden Ordnungsbestimmungen der Geschäfts - ,
ordnung nicht ausreichen . Der Präsident hat
bisher keine Handhabe gegen die wohlvorberei -
teten Radaumaßnahmen der Kommunisten . Wie
wir aus parlamentarischen Kreisen hören , wird
eine Aenderung der Ordnnngsbestimmnngen
erwogen , durch die unnötige Szenen verhindert
werden können .

Mangel an Zeitungspapier .
Berlin . 2. Nov . Die „Vossische Zeitung " weist

darauf hin , baß infolge Mangels an Eisenbahn -
wagen in Mitteldeutschland und in Sachsen die
meisten Papierfabriken still liegen , da sie nicht
in der Lage sind , ihre Fabrikate so abzurollen ,
wie es im Interesse einer regelmäßigen Papier -
beliesernng der deutschen Presse nötig ist. Das
Blatt bezeichnet es als sehr wahrscheinlich , daß
besonders die Berliner Zeitungen , die heute be -
reits unter Papierknappheit infolge der un -
regelmäßigen Belieferung leiden , in den nach -
sten Tagen ihr Erscheinen werden einstellen müs -
sen .

Zeitungsbesthlagnabme .
Der Stuttgarter „Kommunist " und seine Kopf -

blätter , die „Rote Fahne " in Mannheim und
der „Kommunist " in Frankfurt a . M . sind , wie
bereits gemeldet , mit Wirkung vom 28. Oktober
ab auf 8 Tage verboten worden . Zur Begrün -
dung dieses Verbots wird vom wiirttembergi -
schen Ministerium des Innern amtlich mitgeteilt :
Der „Kommunist " und seine Kopfblätter euthiel -
ten am 28 . bezw . 29. Oktober einen „Die Stin -
nesierung der Eisenbahnen beginnt " überschriebe -
nen Artikel , der mit Bezug auf die neugebildete
Reichsregierung sagt : „Dieses Kabinett aus Zen -
trum und Sozialdemokraten , es erweist sich am
ersten Tage als die feile Dirne von Stin -
nes .

" Damit wurde die Reichsregierung auf
eine den inneren Frieden des Staates gefährden-
den W : ise verächtlich gemacht . Die Beschlag -
nähme und das Verbot wurden aus Grund der
88 1 , 2 und 4 der Verordnung des ReichSpräsi -
denten vom 28 . September 1921 gegründet .

Der Aranken rollt .
( Drahtmeldung unseres München « Korresp .) .

fr . München . 2. Nov . Ueber die Macher des
Pntsches in Speyer gibt eine Aeußerung deS
dortigen Stadtrats Methler Aufklärung , die
der „Bayerische Kurier " mitteilt . Darnach hat
der U .S .P .- Führer auf der Polizeiwache zu
Speyer gesagt : „Ich war zu General de Metz
geladen , der erklärte : ,L ?hr seid alle Männer ,
übernehmt doch die Regierung , Wir stützen sie .
Nur möchte ich nicht haben , daß mein Name in
der Presse genannt wird .

" Nach einer kurzen
Pause fuhr dann der Genosse fort : „Ich habe
das nicht sagen sollen . Nun ja , von mir aus
können Sie Gebrauch mach ?« davon . Ich habe
für das , was ich gemacht habe . 3000 .Ä gehabt .

"
Die Aeußerung hat . wie der „Bayerische Kurier "
mitteilt , Meißler vor Zeugen gemacht

Die fiarfc Kelncf .
Meißen in Sachsen , 2. Nov . Hier fanden De -

monstrationen gegen Sie Kartoffelnot statt . Tie
Vertreter des Gewerkschaftskartells gaben be -
kannt , daß die landwirtschaftlichen Vereine sich
bereit erklärt hätten , innerhalb 8 Tagen 5000
Zentner Kartoffeln zum Prriie von 53 Mk . pro
Zentner zur Verfügung zu stellen .

Einstellung der Münchener Produktenbörse .
t . München , 2 . Nov . An den letzten beiden

Münchener Produktenbörsen fehlte das Angebot
von Brotgetreide so gut . wie vollständig .
Die Börsenvorstandichast der Münchener Produk -
tenbörie hat infolgedessen einstimmig beschlossen ,
öie Börse am nächsten Samstag vollständig ans -
fallen zu lassen .

Stockung des Schiffsverkehrs .
t . Hamburg , 2. Nov . Der gesamte ausgehende

Schiffsverkehr stockt wegen schwerer Süd -

westftürme . Der auf der Rede von Altenbruch
liegende dänische Dampfer „Danela " wurde von
einem ausgehenden englischen Dampfer an -
gerammt und erheblich beschädigt : man befürchtet
weitere Schiffsunfälle .

Unterbindung der Lebensmitlelaussuhc .
Berlin , 2. Nov . Die deutsche Zollkontrolle in

Warnemünde und an der deutsch - dänischen
Grenze in Schleswig ist seit letzten Freitag ver -
stärkt worden . Die Ausfuhr von Lebensmit -
teln fei jetzt vollständig zum Stehen gebracht
worden .

Der Streik der Berliner Kellner .
Berlin , 2. Nov . Gestern fanöen Besp .̂ echun -

gen zwischen Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -
Vertretern deS Berliner Gastwirtichastsg ' wer -
bes zur Beilegung des Streikes statt , verliefen
jedoch ergebnislos . Auch im Lause des gestrigen
Tages ist es hier zu A u s s ch r e i t u n g en der
streikenden Gastwirtsgehilfen gekommen . So
versuchte eine Menge in das Kaffee Bellevue ein -
zubringen . Sie wurde jedoch von der rasch her -
beigoholten Schutzpolizei zerstreut .

Die bayerische Sozialsemo 'ralle und
Ministerpräsident terchenseld .

lDrahtmeldnng unserers Münchener Korresp .) .

fr . München , 2 . Nov . Die Rede des bayerischen
Ministerpräsidenten auf dem Parteitag der
Bayerischen Volkspartei , die eine deutliche
Grenzabsteckung zwischen der Weltanschauung
seiner und der sozialdemokratischen Partei be-
deutet , findet in der sozialdemokrat . „Münchner
Post " folgenden Widerhall : „Die Regierung
Lerchenfeld ist alS eine Politik alter Man -
nermitaltenJdeenzu kennzeichnen . Wer
von dem jetzigen Ministerpräsidenten mehr er -
wartet hatte als eine etwas konziliantere Aen -
ßerlichkeit , der wird sich nun damit bescheiden
müssen , ihn ebenfalls als einen TypuS isolierter
bayerischer Winkelpolitik zu betrachten . Auch
sein Reich ist wie das seines Vorgängers nicht
von dieser Welt .

" Aus diesen Worten spricht
wohl die Enttäuschung in der sauren Trauben -
Weis ' darüber , daß die erwartete Spaltung
innerhalb der bayerischen Volkspartei nicht ein -
getreten ist . sondern daß die Kreise der Partei ,
die auf Verbindung mit Wirth dringen , zum
Schweigen gekommen sind .

Sozmlislische „Enthüllungen-.
lDrahtmeldung unseres Dresdener Korresp .)
s . Dresden . 2 , Nov . An der heutigen Land -

tagssit - ung machte der unabhängige Minister
des Innern Lipinski sensationelle E n t h ü l *
lnngen über aegenrevolnttlonäre Or -
ganisationen in Sachsen , die sich wie ein Netz
Über Sachsen breiten sollen . Diese Enthüllun -
gen sind in der Hauptsache weiter nichts als
eine Zusammenfassung all der Behauptungen ,
die die ganze sozialistische Presse im Verlaufe
des letzten Jahres gebracht hat . Neu an den
Enthüllungen ist nur , daß eine in München auf -
gestellte Nationalarmee mit Namen . Ehrhardt
auch eine Abteilung in Sachsen unterhalten soll ,
die den Buchstaben M . führt und sich in eine
geheime Kampforaanifation und in eine Feme
gliedert . Diese Organisation soll den Zweck
haben , bei einem Linksputsch die Massen nieder -
zuhalten und die Einsetzung einer nationalen
Regierung herbeizuführen . Die Feme dagegen
soll den Zweck haben , alle Persönlichkeiten , die
diesen Bestrebungen entgegenstehen , zu be-
strafen und unter Umständen zn ermorden .
Die Verbindung mit dieser Organisation soll
durch die im Mordprozeß Erzberger genannten
Persönlichkeiten wie Killringer und Heinrich
Tillesen und außerdem durch Kapitän Ehrhardt
aufrechterhalten worden fein . Nach den An -
gaben Lipinskis werden diese Organisationen
vom Finanzausschuß der sächsischen Industrie
finanziert . Lipinski gibt selbst zn . daß die
Untersuchungen noch nicht abgeschlossen sind , so
daß auch eine Bestrafung der Beteiligten bis -
her nicht habe erfolgen können . Somit sind
seine sog . Enthüllungen immerhin ein sehr
merkwürdiger Eingriff in ein schwebendes Ver -
fahren . Grundsätzlich ist dazu zu bemerken , daß
alle • bisherigen sozialistischen Enthüllungen
über gegenrevolutionäre Bestrebungen in ein
Nichts zerflattert sind . Soweit es sich nicht
um längst widerlegte sog . Enthüllungen han -
delt , trogen die ganzen Ausführungen mit nur
einigen Ausnahmen den Stempel der Erfindung
an der Stirn .

ver/chteöene Oradtmelöungen .
Der Alarkkurs in Zürich .

(Eigener Drahtbericht )

e . Zürich , 2. Nov . Die heutige Schlußnotie -
rung : 100 M = 2,75 Geld , 2,8155 Brief - Franken .

Gegen die Zerstörungswut der Entente .
t . Berlin , 2 .Nov . Die Arbeiterschaft der

Reichswerke Spandau und Haselhorn protestiert
durch ihren Betriebsrat gegen die Zerstörung »-
befehle der Entente und stellt sich geschlossen hin -
ter die Direktion der Deutschen Werke .

BolschewistenvcrhLfiungen in Königsberg .

Königsberg , 2. Nov . Bereits vor einigen Ta -
gen hat die politische Abteilung des Polizei -
Präsidiums die Mitteilung erhalten , daß eine
Anzahl litauischer Bolschewisten nach Königs¬
berg kommen würde , um Besprechungen abzu¬
halten . Am Sonnabend gelang es , zehn Man -
ner , alle Litauer , festzunehmen und außerdem
einen großen Stoß wichtigen Materials zn be-
schlagnahmen . Die zehn Verhafteten wurden
nach dem Polizeigefängnis gebracht .

2500 deutsche Arbeiter ins wiederaufbaug ?biet.

t . Paris , 2. Nov . Zu dem Besuch der deut -
schen Abordnung im Sommegebiet . der mit dem
Wiederaufbau dieses Gebiets zusammenhängt ,
erfährt man , baß nunmehr 2500 deutsche Ar -
beiter in dieses Gebiet abgesandt werden sollen .
Die Finanzpläne für die Durchführung der
Arbeit sind noch nicht erledigt , sollen aber Lou -
cheur heute vorgelegt werde » .

Die ungarische Fraze .
(Eigener Drahtbericht )

e. Mailand , 2. Nov . Wie der „Corriere della
Serra " meldet , ist nach den letzten Schritten d * r
Alliierten in Budapest die politische F ü h -
rung wieder in die Hände der großen En -
tente gekommen , die entschlossen ist , den Frie -
den zu erhalten und die kleine Entente erst mili -
tärisch eingreifen zu lassen , wenn sich Ungarn
ihren Forderungen nicht unterwirft . Die ent -
fchiedene Haltung der Alliierten kann jetzt nicht
mehr angezweifelt werden . Auch Rumänien be-
tont , in der Frage der E n 11 h r o n u n g der
Habsburger mit Belgrad und Prag einig
zu gehen

Uebcischmenlmung der Londoner Vorstädte .
e . London , 2. Nov . Die Themse ist gestern

über die User getreten und hat mehrere tiesge -
legene Stadtteile Londons überschwemmt . An
mehreren Stellen ist der Verkehr vollständig
unterbrochen .

Auf dem Fluge Turin — Tttcztcm
e . Mailand , 2. Nov . Bei Tolmei am Jsonzr

sind zwei Flugzeuge verunglückt , die im Aus -
trage der italienisch - russischev Handelsliga einen
Flug Turin ^ Moskau ausführen sollten . Beide
Flieger wurden getötet , während die Passagiere
unverletzt blieben .

Ii M otten Mark Belohnung für
die Berliner Vo izei.

Berlin , 2. Nov . Die Polizei hat die s p a n i -
schen Staatsangehörigen Luis Nicolau .

'
yort u .

Lucia ^ oaquina Eonceptiou verhaftet , die deS
Mordes an dem ehemaligen spanischen Mini -
fterpräsidenten Dato beschnldigt sind . Die Ver .
hasteten gehören den spanischen Syndikalisten -
kreisen an und hatten sich nach der Mordtat in
Barcelona und Paris aufgehalten , von wo sie
hierher gekommen waren .

Berlin , 2. Nov . Infolge der Ergreifung öer
zwei Mörder des ehemaligen spanischen Min !»
fterpräsidenten Dato durch die Berliner Polizei ,
wofür die spanische Botschaft dem Berliner Po -
lizeipräsibenten ihren Dank aussprach , wird der
größte Teil der von der spanischen Regietnng
ausgesetzten Belohnung von einer Million Pe -
setas , nach heutigem Kurs 2 4 Millionen
Mark , nach Berlin fallen . Bei ten Festgenom -
menen handelt es sich um das Ehepaar Luis Ni¬
cola » Fort und Lucia Iosaauin Fori . Infolge
der vorzeitigen Veröffentlichung über ihre Er¬
greifung ist der vierte Mörder . CasanellaZ , der
hier erwartet wurde nicht nach Berlin gekom -
inen . Der dritte Mörder ist bereits seinerzeit
in Madrid festgenommen worden .

vom Wetter .
Wetternachrichtendienst der Badische « Landes ,

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch , de» 2. November 1921

Reobachtnnge « dadischer Wetterit «Uen 7 - morgen «
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Allgemeine W itterungs Aebersicht.
Der Sturmwirbel über Skandinavien ist zum

Eismeel abgezogen . Ein Teiltief hat auf seiner
Südseite auch in Süddeutschland vielfach leichte
Regenfälle gebracht . Ein Hochdruckrücken , der
von Westeuropa vordringt , verursacht zunächst
vorübergehende Aufheiterung , doch werden neue
Störungen vom Ozean morgen wieder Trübung
und Regen bringen .

Wetteran ? si<s'teu fiir DonnerStag , den 3. No¬
vember : Nach vorübergehender Ausbeiternng
morgen wieder Trübung und Regenfälle , Nacht -
fröste .

Rl ' ein -Waslerttilnde morgenS 6 Uhr :
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Tagesanzeiger . >Naiieres Iii aus oem
JliHfiqenieti <u enenen )

Donaerätag , den 8. November 1021.
LandeStheatcr . „Srtcl der Schaan ". 7 Mr .
Eintrachtsaal . Burmcstcrabind , ytS Uhr ,
VterjobreSzeitcnlaal . Arien - und Lieder «

abend . iy , Uhr ,
(£ o 11> < ( e li m . Vorstellung . 8 Uhr .
Weltpanorama . Transvaal .
Goldene Ünnt . Dcmokr . Jagend . Vortrag .

S Uhr .

^ s* i'iurraflen werbe« um o arinuunn , roenn Ott
r > f ißlFOllßn ^ iU'omifraniKo .nt' imfl trigfliifll ifl Wir»• (djnitlid * tflmui.in .irii'u-, ,.,l aurtj :Kutfporio

R . Wir halten es für zweckmäßig , wenn Sit
sich an das hiesge Finanzamt direkt wenden . Bei der
ganz ungewöhnlichen Überlastung der Steurrbeamlcn
mit Arbeit hatten wir eine iSifentltdK Kritik in der
Presse fiir durchaus unangebracht . Die Steuerbeamtcn
können die Fülle der Arbert einfach nicht mehr bewäl -
tigcn .

HHjhn & ratLKrgen
Hornhaut , Schwielen * Warzen

bcscihqt CMirtHich empfohlenemiHionenfechbewährte

ScfucMelftJ .50 infipolt.elnn » Oroger/en trhtffch.
Drogerle Roth . Herrenstrn 'ie ZO 28 und
Drogerie rscherning Amallenstraßi 19.
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Amtliche Nachrichten .
Ernennungen . Verletzungen usw.

(Ernannt :
LanLserichtSrat Erwin Einivächt « r in Offcnburg

für d«n Nest bti lautenden GelchäftSlabreS »um Unter -
fuchungSrichter beim Land >gcricht Ottenburgs Gericht »-
aflessor Franz G e v v « r t . unter Zurücknahm « seiner
Ernennung zum S »a<itSanw,ilt in Mannheim , »um
LantgcrichtSrat in WaldSbut , GeriHtSassessor Heinrich
R ei nie »um StoaiSanivatt in Diannbeim . Kanzlei -
assistcnt Emil Jüsel beim Notariat Pforzheim »um
Gerichtsvollzieher bafilbst . Aufseher Jakob Reis , bei
der FllrlorgeerzitbungKati statt Sinsheim zum Ober -
werksührer , und Kanzlewehilse Artur R i e g zum
Kanzleiassistemen beim Notariat Kraben , NegieruugS -
rat Julius Iure zum Oberrcgierungsrat . die Ober -
rrvisor «» Alfred G r o m e r uird Heinrich Braun
zu RevifionSoberinspekrvren die Oberrevisoren Emil
U e b e l h ö r . Karl E i I e n h u t . Adolf S i t t und
Johann D e r r »u VerwaltungsoberiwsVektoren . Ober «
verwaltungKsekretär Eupen Singer zum Verival »
tungSinsvektor , die Berwaltungssekrrtäre Ludwig
Scholl und Otto B a r n b t A zu BerivallungSober -
fekretären , den BerwaltungSassistent Franz M a i e r ,

sowie dl« KanzletsekretLr « Otto Braun . Neinold
S ch l e y . Karl Hold , Oskar S ch I l d e ck e t , Fried -
rich Rembert . Werner S ch w i d o p und Rudolf
H u ck zu VerwMungSlekrotäven . die Kanzleiassistentin -
nen Elise Hauer . Sofie Schuld , Klara Gold -
s ch m i t . Soli « D a f e r n e r , Emilie Wagner und

Ida Stier »u BerwaltuuoSassistcntinn «» , sämtlich «
bei der Landesversicherungsnnstalt Baden . Oberrevisor
Hermann P s i st e r in Mannheim zum BerivattungS -
Inspektor bei der LandeSversichernngSanstalt Baden .
Mrlitaranwärter Wilhelm Z o l l « r und Emil K ö -
n i (, bei der LandesverstcherunvSanftalt Baden in
Karlsruhe zum Verwaltungsassistenten . BerivaltungS -
oberinivektor Franz S t ö ck i u a e r und VerwaltungS -
Inspektor Franz Käfer beim Verwalt >un,gS5os , sowie
Finanzobcrinsvrktor Slauittn Weber bei der Landes »
hauvtkasse zu ReriisionSoberinspektoren bei d«r Ober -
rcchnungSkam -ner . Oberrevisor Joscf Kern zum Ne -
viswnsoberinsvektor bei der Hauptfürsorgeftelle der
KriegSbeschLdigten - und KricgShintervltebenenfürsorge ,
zu Straheniweistern : die Bausckretäre Josef Kraft
beim Wasser - and StraßeMauamt Freiburo . Ernst
Hölzer beim Waffer - und Stratzenbauamt Piorz -
heim , zum Oberzeichner : der Zeichner Joscf Schul »
t h e i b bei 5er Wasser - und Strahenvaudirekiion . der
im einstweiligen Ruhestand besindÄche Hofkirchcnmusik -
iirektor Dr . Hermann Poppen »um Muflklehrer

mit der Bezeichnung Akadem . Musikdirektor an der
Unwerfität Heidelberg , di« früher « elsasz- lothrinaische
Hauptlehreriu Franziska K l e i I e r zur Verwaltungs -
oberfekretärin beim KreiSschulamt Freiburg , der Fecht -
lehrer Dr . Hermann Wehlitz an der Universität in
Heidelberg zum planmäbigen Fachlehrer sFechtlehrer )
daseltft . unter Belassung der Bezeichnung Unwersi -
tätsfechtmeifier , der früher « elsah . lothringische Regie -
rungSsekretär Max Berges mit Wirkung vom 1 .
Juli 1921 »um Berwaltungsobersekretär bei der Ver -
waltung deS Akademischen Krankenhauses in Hcidel -
bete , Haupilehrer Hermann Speck in Wölchingen ,
Amt Borberg , zum Mufiklehrer an der Realschule in
Evpingen , Hauptlehrer Otto Halter an der Volk »-
schule in Baden -Baden »um Musiklehrer am Gnmna -
sium daselbst . Lehrer Theodor Wende zum Professor
an der Kunstgewerbcschul « Psorzheim , Verwaltungs -
»bersekretär Friedrich Schumacher , btöher bei der
Nebenstelle des Landesgewerbeamts in Furtwangen ,
»um Finanz ! ,tsvekwr bei der Uhrmacherfchule in Furt -
wangcn .

Die Eisenbahn -rGeneraldirektion hat den Obermaschi -
nisten Wilhelm König in Karlsruhe zu« Maschinen -
meist «r ernannt .

Versetzt :
RegterungSbaurat Albert Wolfhard , Borftand

der Maschinenlnspektion Oskenburg . als Vorstand zur

Werkstätteninspektion daselbst . RegietungSbaurat ftti ^
rich Nebler , Vorstand des MischinentechniM '
Büros der Eisenbahngeneraldirektion . als Borst »^
zur Hauvtwerkstätte Karlsruhe , RegierungSbaU '
rat Wilhelm S t r a t t h a n s bei der Hauplwer ' '
siätte Karlsruhe , als Vorstand der Maschineninsvcl »^?
nach Onenburg . Eisenbahningenieur Jakob B e r r o ( »
in Karlsruhe nach Hornbcrg , Eisenbahninspektor
Helm Bühle in Karlsruhe nach Baden - Baden , u »
dafür di ! Verletzung des EilenbabniAspektors Heiur ^
W i e tz l e r in Durlach nach Baden - Baden zurück^ ,
nommcn . Gewerbelehrer Christian & ä 6 l 11 von
Gewerbeschule In Lahr , unter Zurücknahme seiner « v
setzuitg nach Säckingen an jene in Mannheim , Gewer >>°
lehrer Wilhelm Mangler von der Gewerbeschule ^
Mannheim an jene in Lahr . Gewerbelehrer « 4.,Binz von der Gewerbeschule in Bretten au '5
Karlsruhe , Gewerbelehrer Heinrich S ch l ö r e r "s
der Gewerbeschul « In Karlsruhe an jene in Brettt ^
Handelslehrer Herwann Kahn von der Handelsiw ^
in Bretten an jene in Karlsruhe , Kassier August
dree b<n der Katholischen DtistungSverwaltung Karl ' '
ruhe als RevilwnSinspektor zum Katholischen Ob"
ftistungSrat , Justi ^ bersekretär Friedrich G e b S • 1
beim Amtsgericht Karlsruhe zum Amtsgericht
gen . Justizassistent Wilhelm Bisch off beim Notar " '
Mannheim zum Notariat Stockach .

öMllllltNOUNg .
Die Gemeinde Vagen -

ftein versteigert am
Montan den ? . 0 . Mts .
voiniittaftS tl Utir
einen überzähligen fct .en

Rinverfafel
sowie einen feiten über¬
zähligen rtiroefnttfaiel .

Zusammenkunst im
Gemeindesarreniiall .
DaS Bürgermeisteramt

i. A . : FuchS .

XuvemUeü

IDoUnungstaulO ) .
Wer tauscht 8 .•Ummer »

Segen
2 Zimmer - oder i

immer - gegen 1 Zim -
meiwohnnng ? Näheres
Goethektra ^ e 88 i. Vaöen .

Zu verm . ein unmöbl .
Mansarven - Zimmer

an eine ehrbare saubere
Frau ohne Kind . od . Frl ,
am lieb ' t. nei . etw . yans -
aebet < >>! tth an Pntztag .
Angebot ? n » terNr .7M > t.
Tagb >aitl >üro erbeten .

Miel -Gesuche
Junges Ehepaar sucht

ein Zimmer ra . iie
unmöbl . od . möbl . et), m .
Möbelübernalime per
sofort gegen gute Bezah -
lunii . Anaevotc unter
S! r . 79~><s t . Tagblattbitro .

Läden und Lokale
Laden

ver sofort oder 1. Ja «
nuar 19 '2 zu mieten <ic»
fucht . Angeb . unter Nr .
7967 InS Tagblattdüro .

Zimmer
Ein fol . Frt . sucht für

olort ein möbliertes
immer od . aiionfntbe .
»geböte unter Nr . 7 !)59

ins Ta a blattbüro erb et .
Besi . Herr sucht ein oder

zwei unmöbl ^ im ",er
Angebot - unter !>tr . 7 6-2

Ta gvlattb ür o erbe ten ." "
Junges , solides E >' e»

» rut ohne Kinder fucht
bei ehrbarer Oftml ie 1
Zimmer als Schla stelle
mtt Kochgelegenheit , auch
unmöbliert , in der Nähe
der P ilipp - cöer Hon -
fellftrnfie . Zn erfragen
im Tagblatibü ro .

Suche aoono Mk . von
Selbttgeber , I . Hyvotaek
auf ein Wohnk >au >5. Ange -
bot .' unter Nr .7364 in »
Tagblattbüro erbeten .

M . Zimdeltttiu
für Sltineiderarbeit

sofort gefucht .
Damenschneider Köhrer

« chill erktrake ZZ.
Solio . Miidltie » m . gut .
Zeugnissen in kc. ruhigen
Hauöhalt b . best . Beliaud -
tung getulht . Fr coe,, -
»ir . frl . i>. v . 8—5 »u sprech .5oliDes
zumWg. uiöDißen
das etw . iiaucn kann , nur
mit gut . Empfehlungen ,
in kleinen HauSbatt ges .
Gn ' er Lolin un ^ beste
Ächnidlang . Vorzustell
lu - t . Do » gtasstr . 1 vart .

Ordentliches

ZlkllWWiSkll
perfekt in Küche und
Haus zu kletner Famtlt ^
los . gesucht . Melden bei

Ql Wtl

s?

Bär
Zir teUj , 8. S tock.

ßrfalir fii ütu
'
dj ^er

aus guter Fa .nthe wnd
zu drei iktuderu in d ? r
Ätähe von Franks » ria . M .

esua, ». Anae . oteunter
Ir . 79» ) ins tagblatt¬

düro erbeten .

aUännlil

SöneiDet gefuü) t.
Jüngerer tühtiger

vlciuliictaroc i <er
auf fotort gesucht .

Richard Ziegler
Grös . nae », bei Durlach

)!viarktptatz ü.

c .
Seif einem

halben Jahrhundert

*ind fCnorr Haler - und Reismehl
dw beste Zusatz zur SäuglingsmiV -

Vcrlangen Sie fäei &me/U )
Wir suciien zur Aushilfe

tüchtige , jüngereMfiuferiiinen
die durch gute Zeugnisse in leb¬
haften Qeschäflen ihre Fähigkeiten

nachweisen können . Ferner :

MM DsKoroleure
die an sauberes und flottes Arbeiten
gewöhnt sind. Persönl . Vorstelung

vorm . zwischen 10 und 11 Uhr.

Gesthw. KMQPF

Junges fträttlein
sucht Stellung ats T « U >
v <! o » » ti » . Hngeüote m .
«ÄebaltZangabe mit . Äir .
7« 70 ins tagblatibüro .

Lehlslelie -SesM.
Welche tücht . emncü

derin nimmt zu Astern
ein anständ . Mavchen in
die Le « re '! «liueb . unt .
Nr . 79.50 ins Tagbtatib .

Bettaufen
Junger Fox in>: ibltd ) i
abzugeben gegen Be¬
lohnung .

Heinrich Z? , !ke
Atüppu . rerstrahe 85.

Zu verkaufen i

Uohnhaus
mit Laden
in Mühlburg:, sehr uate
Lage . Maisar denwoh -
muigbeziehbar Steaer-
wert 50 Mille, Picis
10 Mille.

Gebr. Gänswein
Karlsruhe ,Kalserailee bj .

, ! t» verkaufe » :
E <6, « >» « aitafzimmer
mit Marmor u . « vi ^get
... altes "-tiutieu temranf
sur Wirticha >t , Schreit »-
»iilt , mit Muiiati .0) r U n tu i n ( e I .
Ducmersbclmerltr . 98.

Hflumiiofls-Bettani.
» »eueaiininer . Veiten .

Sloiiimurutatraijeii .
Kleiderschränke . Tische ,
Stühle . Vertiko . Cvaue -
longue . Diwan , »ttub -
Fan .euil . Triump .»- und
»tlanlenst ^ute. vvicr-
presse >» U ttid ». öamuex .
Weu . om - t' ammit ti. -yof .
Reformbett , ei . Kinder¬

bett . 2 gleiche u . einz . gute
KcffOn et » - » . „ro .' itur .Dtittll , Kte .d - rsiyränke
von tön Marc an , Äiachi -
titdie , Tuche , « tüuu .
Äiaf,bkomiNvd .' , lo » ft gc
:l)! fljeluno . verf . bitt . An -
u . Vettf - iäutaiann
3 i Ii i) j Uitrn fsc 1-

Hochh . Betc mit Nacht -
tisch , »tücheuschlant und
»t >iiserwa >,ln zu verka » ' .
Vu ^wig « Ä>il .<elu >st. i , II l .

-- ehr sui erh . >t»ioll -
Matratze «» mit « et tn
für i Stetten sowie ein
großer nebrauujter Tep -
«iiat abjiigcben : Park -
itrnfe e . 1. ». « tock
^lut .i- Pelzmnntet , Oerr .-
Unter . tiitabett - Man . el .
» tetber unj <Schu »e zu
verk . Martenftrafte 7. I .

Tausch .
Tausche 2 PS Kuvser -

moioc gegen eine » 3 PS
Stu »fernto :or . Angeb . an

Otto E » ivar » ,
>iar . ftrahe 4S ».

« idw seidene « »» leid
abzug .' ben . .-ju erfragen
im tagblattdüro .
Schwarzes Tuch -Jacken -
foftllin Nr . 44 fiir 18 ) ■* .
rosa Äatist - Taiizltund ^n-
oder «ÄeselllchattSk . eid .
neu . 15V « .Pelj - Schutter -
kragen mit tafchenmuff .
hell » antn , t-ill . abzuae ^.
yerrenftrakie LU. II rech ts .

Wintermantel , feur
ut eru . für ältere fchl.

. ame vreisw . zu verk .
Äu >ufeben vou lü - 8 Uhr
Letst » gstrabe 14 . pari .

!u

Da ne > - « elzmantel
Fetu ' utter und St « n »s »
tranea au - gut .' m Hauke
zu verkaufen , ülnzuf . v .
a—ö Uhr . Hu erfra ieu
im Tagblattbüro .

Groner , eleganter
Petzkragen

'Zobelteb . dunkelbraun ,
kau li getragen , aus Pri -
va . ha .id im Austrage tür
deu billigen Preis von~25 0 Ntark »u vertäuten .
Angebote uute « Nr . 7003
i ns TaU ' lattbüro erbet .

Junge Hunde
dunkle Na 'se. btll zu verk .

kadcmicstrag « 42. vart .

Stander w .' gzu ^ Svalber
tn gute Hände zu verk .
Zu erfr . im Taablatlv .

Dünger
vou o P ' erden t >> zu ver -
geb n . Aiig . u . Nr . <S»8
inS Tagblatibüro erbet .

mit I.aden od . Hot
und Werkstatt mö^ l.
zentrale Lige , bei
hoher Anzahlung
sofoit zu kaufen
gesucht . Angebote
erbeien u . Nr 7958
ins Tagbhtw uro.

cju toufcn gel . kompl .
Äett . schrank « ofafcier »
tiko . Kiuoeroeit . üeüer «
bette » , .NatraLeu und
»riichenlchrank . :» r ^ hli «I>,U itandsirahe j j . 1. Stock
Woll - . ^ eegraS - oduItollh . »

Matratzen
auch ältere zum llmar -
vet . eu , iucht bei .luierBe -
zahluig zu taute ».SKudal itr . 13 .

G » t erhalt >n » ser -
lieaewa ., « .« u lauten
gein .ht . Angebot « unter
Nr . 7»5 ' i . Ti -iolatlbüro .

Kurzwaren — Aller Art
Galanterie und Weißwaren

tür

Händler und Hausierer
am billigsten nur bei

L. Bienenstock - "" " ■
Ka leruhe I. 8 . ,

Telephon 1234
Luisenstraße 75 .

^ euanlegen and Instandhaltung ^
vüq <iier -, übst - aua ^>wie ua
Schneiden dt>r i'oriuo stbänmt und JaIXonXästen *
oo ? Hanzu ^g aberalmmt hier und auswärts bei iiiigster^relsaort 'chnun ^

Paul Bardenwerper
Kunst - und Landsc isftsgärtner
WsrderstraOe 16 . * i'rep iea .

OJerierj ) illi » 3t : JjjUiu nu , - saraiont , Stand«
Zleriklaitcen. jämara an und ) inlenlUat .

< (üciiv . Möbel , getr . Kleider ^
^ Weibzeug . - tiefet . Leihhauslcheinezc . ic . taust ^
^ Karadauvsf , ^ ährin g- rstr . vo. T «l. « 151- ^

Bei Abgabe von

al » : Eise « - und
G « « - uni » W ( ta

frtirot aller « rt . Stahl -,in « » . ivtetaUcK und

RüSstünden , Maschinen
und Maschinenteilen

erbitte Angebot

H . David , Karl - Wilhelmstraße 17
Telrvtio i 5 63 .

Klavier , gut eil ) .,
_ zu füttfen

gesucht . Sing . it . 31t , 98a
tnS Taiblatibüro erb .

zu kaufen gesucht , gebr .
gut erhalten .

Bund der technischen
Anjasiallten unl tfeanten

Lefiingftrahe 44.

AltiSold,
Silber . Platin,

Kehijse. VkeiiilWt
kauft kortwlidrend zu

höchstem Preis
L . Ti ' e . laiter Udrmach .

Sedelstrabe is
gegenüb .Mnffe e Ülntter *

Mni
von aller Art

ÜliUßapiet
lZeltun ^en , Alien « Im )

Altmetallen
Alteizen und

Felle
David Turner

Sosienur 65
Teleoium 5426

kauir zu höchsten Prellen

W . Kaier
9iü .tditroi ',c 14.

Carl Woehrle , Bachstraße 43.

m-
joDanna Otter.

» ividi troKC 28 .

Trauer¬
briefe

jeder Art ite .eri r isch' und in tadelloser Aus-
tulnun ;

C . F . Miillersche
i fiofbuchhandiung
' m . v . H .

Abonnenten
kauft bei Inserenten d » S
AariSralierlaadlattS

Mil .» oder iliahrpelze K kiög.—,
§1)0. —. Neise - Siausch - Manlel BfKl.—,ft.ii .—. amcrik . n '< äntcl 800 .—.An üge . Jacke u . Soie ^Vi).— . Winter -
Jovuen init Aiufftalchen , warm ge -
tüttert . au ^ dicken derbe » Linter -
ftoffen I ', .—. 181,.— . 25(1.—. da aus
vorjährigen B - ständen , so preiswert ,Winter - 5 >ausch -Zovv ?u mit 5U( uff .
tofchen 381). - . 870 .—. 4 .' l).—. neue ganz
arohe feldgr Mil . -Kav .» Mäntel 4M .—.
S ',0. . etiv . gebr . 13i ' .— . 2 U.—. 2 . U.—.Mtl .-Arveit .' rocke . Blulen , Sitcoten
70. - , lOti.—, starke Arbeitshoien Uli. .
11 '. - . Stiefel tosen isu . , seldaraue
Blulen , tadellos umgearb m . glücken »
gurt 150.—. 170.—, Trllotaemdeu ,schwerste Qnal . «0.—, 75.—, Infotuntenioieit 51 .— ,

85 .—. vrima Barchent oder i^laiiellhemoen , auch
rarrierte 05.—. 8ii.—, (S . näetutoäidje . Garnitur
Hemd und Hose S . l 80.—. i öu .—, etw . gebr .

Mtl ' Wasche - Anrn . 83 .—, dO.—.

Schaft- Stiefel , Schnür-Schuhe
K/4 Schaitstiefel 270 - , Mil .-Inttr .- Stiesel 2l!0.- .
gr . Siummeril 210 .—, 250, -̂ chnürschu .te 140.—, mit
Dovpeltohle 170.—, gebr . 50 .—, 70. —, i00 .—, je nach
Bef baffenheit . Lerland v 3 ! achn . llmlauich an -
standsloö , sogar vorlosrei Bei Bestellung bitte
Brustumfang Bundweite U. Schrittlänge an/teben .
Pretskatalcg sranko , Xo . termr .nn , Siciianonaus
s. d . gcsam . ea »! a >, » w,r »sveoars . Btn . - LiMten -
borg U . iitt ». OMOltcwOorfilr . 114 .45 .

f ® *

Sielers erste Kerlsrlsr Pim -ii
und

Puppen -Verkauf

Erhält die Schuh '
Verlangen Sie überall

Pilo - ErXtra
(ftiedensmäßig iierge iteilt).

Zentral -HeizungsGeschäft
Ludwig Lohnsrt) Karlsruhe i. B-
Teefon 3662 Goethestraße 24

Uebernahme von Neu-Anlagen
u. Erweiterungen aller Systeme
Kesselreinigen , Instanüsetzen
bsste .iender Anlagen u . ^ essel -

Heparaturen .

Großes Lager in Pappen jeder Art,
Pappen - , er äcKen aus echten und aus
An Jora - Ha :ren , Kopien , Ersatzteilen ,

Schaben , Strümpfen etc .

H. BielerKaiserslr . 223
zwischen Uouglas-
und Hirschstraße .

Schluß der Reparaturen Annahme für
kommende Weihnachten am

39. November .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem herben Verlust
unseres teueren Entschlafenen sagen
wir Allen auf diesem Wege unsern
innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden
Hinteri- liebenen :

Frau Amalie Soalier Wwe *

s-wr" "-

Größtes
Haus

Allergrößte
Auswahl

Kurante
Ware

Billigste
Preise

Juwelen - und Uhrenhaus

Oscar Kirschhe
am alten Bahnhof

Kriegstraße 70 Telephon 4180 .

<5 Pelz -
Verkaul id

Bei Umarbzitungen können alte Zutaten verwendet
w . rden , fachmännische Be .iientmg zugesichert .

P . Allgeier ,
Telaphan 1051 Lurlacher Allee 25 ,. ältesten ? Qsorg -Friedi .chstraBe.

/ " iott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
herzensguten Mann, unseren lieben Vater,

Schwiegervater und Onkel

Franz van Landeta
im 73 . Lebensjahre nac '

.i schwerem Kranxen ager,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , zu steh
in das bessere Jenseits abzuru en Wir geben dies
schmelzet füllt allen unseren wetten Fteunden und
Bekannten zur Kenntnis

Seloy van Lande ^hem , geb . De Jonghe
Emil Späth , Gastwiit zum Wiener Hot
Rachel .e Späth , geb. van Landeghem
Clement -Leny van Landegh em, Inzcnieur

nejst Frau und Kind, Chicago .
Karlsruhe, den 2. November 1921.
Beerd.gung f .ndet am Freitag , den 4. November

nachmidags 2 Uhr statt
Trauerhaus : Fasmenstraße 6.



Karlsruher Tagblatt , Donnersteg , den Z. November 1921Zweites Matt

bie Neubildung der Legierung
in Laden.

Tie Wahlen haben den bisherigen Regie -
MqSparteien wieder die Mehrheit gebracht ,
j® verfügen über 61 von 86 Sitzen . Im alten
Mtaq war das Verhältnis 100 zu 7. Betrach -
^ Man die Wahlen als ein Urteil über die
Mtunaen der bisherigen Regierung . so kann
.»er die Auslegung dieses Urteils und über die
ilMen . die daraus zu ziehen sind , kein Zweifel
j, ."- Die badische Verfassung bestimmt , daß nach

Neuwahl der Landtag die Mitglieder
Staatsministeriums zu berufen habe , daft

J ° vie Negierung neu xu bilden sei . Die füh -
dipf Karteien nehmen bereits Stellung an

Frage : das Zentrum tagte am Mon -
«.. r Üeber den Inhalt der Verhandlungen
Mutet noch nichts . Die badische Sozial -
„

* okratie hat am Dienstag Stellung ge-
ii ^ ?men. Die Mannheimer „Volksstimme " be-

$tet darüber u . a . :
. »Der Bezirksausschuß der badischen Sozial -
Demokratie war zu Karlsruhe versammelt , um
^
u>n Wahlausfall und au den sich daraus er -

senden politischen folgen Stellung zu neh -
® en . Man war sich ohne jede Ausnahme
Mfl darin , daß die Partei jetzt allen ihren
Zufluß einzusetzen habe , um den Versuch zu
Feiteln . das Wahlergebnis in einen Erfolg
?^

r Rechtsparteien umzufälfchen und daraus
? ° Forderung einer Verbreiterung der
wherigen Regierungskoalition nach rechts

?^ zuletten . Die Konseauenzen , die sich nach
Grundsätzen des parlamentarischen Sy -

»«ms für die Regierungsbildung aus dem
jeweiligen Wahlaussall ergeben , waren , was
.'e Sozialdemokratie betrifft , im Karlsruher
Kabinett bereits gleich nach den Reichstags -
zahlen vom 6. Juni 1S20 insofern gezogen
L°rden , als der Sozialdemokrat Geis vom
? °>ten des Staatspräsidenten zurücktrat und
Men und damit eine ihrer bisherigen vier
^«Mmen im Kabinett ldamals drei Minister
^«d ein Staatsrat ) dem Zentrum überlicki .

dem Ergebnis der Wahl vom letzten
Sonntag , das die Position der Sozialdemo -
.^ tte tm Volke ia nicht unerheblich verstärkt
^ te . kann für sie eine weitere S ch w ä -

n g ihrer Vertretung in der Regie -"Ug mithin nicht mehr in Frage kommen .
. 4-er Bezirksausschuß war aber weiterhin
$ Meinung , dcift der starke Stimmen - und
^ andatsverlust der Demokraten keinen

dazu biete , nun eine der drei Rechts -
Stelen in die Regierung hineinzunehmen .
2.» 61 Stimmen der bisherigen Koalition

für alle stalle — selbst für den der
Musizierten sZweidrittel - ) Mehrheit bei ver ^^ " ungsändernden Vorlagen oder Anträgen

! ^ eine genügend breite und feste Regierungs -
Jäheit dar . und die unzweideutigen Miß -
^ ' ° >ge . die insbesondere Deutschliberale und

; Mtschnationale bei den Wahlen vom 30 . v.
> einstecken muhten , begründen keinerlei

Mvflichtung oder Anspruch in dem Sinne .
Jfl nun eine Rechtsorientierung der Karls -

^ j.^ er Regierung zu erfolgen habe . Wenn°erhaupt eine Veränderung im Kabinett vor -
\ Pehmen fei, fo könne sie nur in der Rich-"Nft einer Angleichung des Stärke »

h ältnifseS zwischen Zentrum
® Demokraten an das ihrer Vertre -

! N im Parlament erfolgen .
-. ." M übrigen war sich der Bezirksausschutz
^

°° r den Ernst der innerpolitischen Lage , wie
" ch aus der Verstärkung der Zen -

^ u m s v e r t r e t u n g im Landtag ergeben
durchaus klar , und ebenso über die

. ^ were der Kämpfe , die dem Lande bevor -' werden , wenn erst einmal in Reich
Gliedstaaten die große kulturpolitische

i j^ einandersetzung beginnt , die sich bereits
. dem Entwurf eines Reichs - Schul -
^ ' etzes ankündigt . Das ! unserer Partei
v c Ausgabe erwächst, sich beizeiten auf die
t ^ änderte Gruppierung der Par -

^ ^ e » einzustellen , unter der sich dann die
> Utischen Kämpfe vollziehen werden , auch
»!. "üer war sich in unferm Bezirksausschuß
>

^>nanü im Zweifel .
"

Zusammenhang mit der Regierungsueu -
wird auch die Fr -,ge besprochen , in

>»g ^ e r W e i s e die neue " Parteien im Land -
d »

' besonders Volkspart - i und Land -
»»ch ihre Interessen zu vertreten gedenken ,
^ welcher Seite sie Anlehnung suchen , um ihre
ktt itt verstärken . Der Blick richtet sich beson-
<U °»f die Volkspartei . Das Parteiblatt der
Ilhr,Äartei , die „Badische Post " in Heidelberg ,löt im Auftrag der Partei :

^.--Tie Deutsche liberale Volkspart « ! lehnt es
bi

' öu allen überflüssigen und müßigen Kom-
bil !> uen , die sogar schon zu der Legenden -

Ztz. ,ung geführt hat , daß die Deutsche liberale
Partei ln dieser oder jener Richtung eine

b°^ Ung eingegangen sei , Stellung zu nehmen ,
nicht folgende Fragen geklärt

^ ird der Landbund entgegen seinem
der * und seinen im Wahlkampf immer wie-
P» geäußerten Behauptungen , keine politische

öu sein, eine Fraktion bilden , und sich
bin? bvch als politische Partei aufzu -

^ >rd die gegenwärtige Regierungskoali -
Z ^ ^ehcn bleiben ?

Wni ® ' 0 ist das Programm der Regierung
^ ' chtlich der Schul frage ?

W 8 letzt in der Presse des badischen
abspielt , ist nichts anderes als Grüpp -

k̂ .
ch«cherpolitik ohne jede politische Gedan-

' die mitzumachen die Deutsche liberale
*>t sm rtei nicht die geringste Veranlassung
teck ». i lehnen jede Bindung nach links und
Vi » * Wir sind selbständig in den Wahl -
führt getreten , haben ihn selbständig durchge-
^ . .. und bleiben selb st ändig , bis die
«iiCr.

" 8 erfolgt ist . Eine Zweischulterpolitik
»ton e , !tJ Politik der Halbheiten machen wir
^ " mit ."

IS #
0
!')

* kchewt die Volkspartei auch den Vor -
Ä . ) nes ihr nahestehenden Blattes in Karls -

^ » lehnen , mit der Demokratie eine Ar -
l.$ o& V,r Fraktionsgemeinschaft zu bilden .

^ Volkspartei eine Anlehnung nach
!<)t tp » Seite suchen will , gibt sie zu mit den

' daß sie nur solange selbständig bleiben

will , bis die Klärung über die von ihr gestell-
ten Fragen erfolgt ist. Erne eigene Fraktion im
Landtag kann die Volkspartei nicht bilden , da
die Verfassung zur Fraktionsbildung mindestens
7 Abgeordnete verlaugt . Von Interesse ist im
Zusammenhang damit eine Meldung des hiesigen
Büros der Telegraphen -Union , die Meldung
sagt :

„Wie wir aus maßgebenden parlamentari -
schen Kreisen vernehmen , erwägt man die
Möglichkeit einer Herabsetzung der Mindest -
ziffer zur Fraktionsbildung , weil die Zahl
sieben auf den alten Landtag mit 107 Man¬
daten zugeschnitten war . Da der neue Land -
tag nur aus 86 Abgeordneten besteht, so wäre
nach einer neuen Geschäftsordnung ein im
Verhältnis geringeres Fraktionsminimum an -
gebracht . Legt man das Verhältnis 7 : 107 zu-
gründe, ' so ergibt sich für den neuen Landtag
das Verhältnis 5 : 86 , so daß 5 Abgeordnete
zur Bildung einer Fraktion hinreichen sollten .

"
Der Gedanke dürfte im Hinblick aus das zah-

lenmäßige Verhältnis der Erwägung wert fein.

Ter neue Landtag .
Der Zusammentritt des Landtages.

erfolgt , wie schon gemeldet , voraussichtlich am
nächsten Mittwoch , den 9 . November . Da nach
den Bestimmungen der §§ 39 und 52 alsdann auch
die Neubildung der Regierung zu er-
folgen hat , beschäftigen sich zurzeit bereits die
einzelne « Parteien mit dieser Frage , die jetzt
jede Neuwahl ohne weiteres aktuell macht. Der
Staatsanzeiger berichtet folgendes darüber : Am
Montag trat das Zentralkomitee der Zentrums -
partei zusammen , am Dienstag tagte der Be -
zirksausschuß der Sozialdemokratie und in den
nächsten Tagen nehmen die anderen Parteien
zu der neuen Situation im Landtag Stellung .
Natürlich sind bei allen Parteien die Beratungen
vertraulicher Natur . Die eventuell gefaßten Be -
schlösse wirken sich erst aus , wenn der Landtag
zusammentritt und die Fraktionen ihre entspre -
chenden Vorschläge für die Neubildung der Re -
gierung , für die Zusammensetzung des Präsidi -
ums , sowie der Kommissionen usw . machen. Bei
dem bemerkenswerten Umstand , daß die Demo -
traten , die Deutschnationalen und der Landbnnd
je 7 Mitglieder haben , dürften die zu überwin -
Senden Schwierigkeiten bei der Zusam -
mensehung der für die Landtl ^ sarbeiten not -
wendigen Kommissionen und Körperschaften keine
geringen sein. Ob Verschmelzungen von
Parteien vor sich gehen oder die Gründung von
Arbeitsgemeinschaften erfolgt , läßt sich geaenwär -
tig noch nicht feststellen. Nach der Geschäftsord -
unng des Landtages ist die Bildung einer ffrak -
tion erst möglich, wenn die in Frag « kommende
Partei 7 Manu stark ist . Die Deutsche sLibe-
rale ) Volkspartei zählt nur 5 Mann , M« Kom¬
munisten 3 , die Unabhängigen 2 , die Wirtschaft¬
liche Vereinigung 1 Mitglied . Fraktionen köu -
neu also die drei genannt «« Parteien nicht bil -
den . Nun verlangen aber die vom Landtag zu
wählenden Kommissionen die Teilnahme von
Fraktionen : andere Abgeordnete haben
weder Sitz noch Stimme . Sie sind auf
daS Plenum hinsichtlich ihrer Mewungsäuße -
rung , ihrer eventuellen Anträge usw . verwie -
sen . Wie dieser Umstand bei den öffentlichen
Verhandlungen sich geltend macht/ist heute noch
nicht zu übersehen . Voraussichtlich hat man mit
mehr und mit lebhafter verlaufenden ösfent -
lichen Sitzungen des Landtages zu rechnen . Denn
die Hauptarbeit des Landtages erfolgt in den
Kommissionen : die Beschlüsse dieser Körperschaft
ten werden aber von den dort nicht vertretenen
Parteien im Plenum Anfechtung erfahren .

Der Präsident des neuen badischen Landligs .
t . Karlsruhe , 2. Stov . Wie wir vernehmen ,

wird die Zentrumsfraktion des badischen
Landtags , der als der stärksten Fraktion das
Recht zusteht , den Präsidenten zu stellen , das
langjährige Mitglied des Landtags , Staatsrat
Franz Josef W i t t e m a n n , für diesen Posten
in Vorschlag bringen .

Staatsrar Wittemann stammt aus Buchen , wo
er als Sohn des dortigen Stadtschreibers am
24. März 1866 geboren wurde . Er besuchte die
Volksschule seiner Vaterstadt , darauf das Gnm -
nasium zu Ehingen im württembergischen Do -
nautal und zu Tauberbischofsheim und studierte
Rechtswissenschaft und Literatur an den Uni -
versitäten Freiburg , Basel , Straßburg , Seidel -
berg und München . Im Jahre 1801 trat Witte -
mann als Rechtspraktikant in den badischen
Staatsdienst ein , war Amtsrichter in Boxberg
und Donaueschingen und von 1008 bis 1017 Land -
gerichtsrat in Offenburg und in den folgenden
Jahren in Freiburg . In den badischen Landtag
und zwar in die damalige Zweite Kammer ,wurde Wittemann im Jahre 1905 gewählt . Seit
dieser Zeit gehörte er ununterbrochen dem ba-
dischen Parlament an . Einige Jahre , von 1912
bis 1917 , war er auch Mitglied des Offenburger
Zentrumsausschusses . In der Zentrumspartei
ist Wittemann feit vielen Jahren an maßgeben -
der Stelle tätig . Er ist u . a . Mitglied des Lan -
desausschusses und des Geschäftsführenden Aus -
schusses der Zeutrumspartei , war außerdem 2.
Vorsitzender der Zentrumsfraktion und auch
Vorsitzender und Mitglied verschiedener Land -
tagsauSfchüsse .

Fsstslellung des amNchen Wahlergebnis ^ .
Zur Feststellung der Zahl der in den Wahl -

kreisen verbliebeneu Reststimmeu und Zuteilung
der hiernach den LandeSvorschlägen zukommen -
den Abgeordnetensitze findet am Samstag , den '
5. November , vormittags 10 Uhr , eine öffentliche
Sitzung des Landeswahlausschusses im großen
Sitzungssaal des Ministeriums des Innern statt .

Vom Enang. kirchenbnnd .
Wie bereits kurz berichtet , wurde auf dem

evangelischen Kirchentag in Stuttgart einstim -
mig ein Kirch enbund zwischen allen evan -
gelischen Kirchen in Teutschland beschlossen . Die
330 Teilnehmer des Kirchentags waren von der
Feierlichkeit des Augenblicks so ergriffen , daß
sie unter brausendem Orgelklang aus vollem
Herzen das Rinckartsche Lied „ Nun danket alle

Gott " anstimmten . Worin liegt nun die Be -
deutung dieses Kirchenbuudes ?

In der Reformationszeit entstanden evan -
gelische Landeskirchen mit landesherrlichem
Kirchenregiment . Es waren Kirchen , die sich auf
die reine Geistigkeit des Evangeliums gründe -
ten und das ganze Volk eines bestimmten Staa -
tes umfaßten , und zugleich Staaten , die mit
gutem Gewissen die ganze Kultur ihrer Unter -
tanen betreuten . Also Volkskirche und Kultur -
staat , beides aber auf deutscher Grundlage und
frei von fremdem Geist . Die territorialistische
Landeskirche hat Luther nicht hindern können ,
und er hat zu ihr geholfen . Die Hauptsache war
schließlich , daß sie sich bewährte . Die Verbin -
dung des staatlichen und kirchlichen Interessen -
kreises zur Landeskirche war aber keine orga -
Nische, sondern ein Notprodukt , und darum
waren für Luther die territorialen Kirchen-
Herren auch „Notbischofe"

. In der Folgezeit
zeigte sich ein großer Mangel des Landeskirchen -
tnms : die einzelnen Landeskirchen führten ein
Sonderdasein . kümmerten sich wenig umeinan -
der , ja schlössen sich gegeneinander ab . Im Laufe
der Jabrhuuderte aber machten sich Bestrebun -
gen geltend , die Mannigfaltigkeit der einzelnen
Landeskirchen einer höheren Einheit zuzufüh -
reu und eine föderative Nationalkirche oder gar
eine evangelische deutsche Reichskirche zu grün -
den . doch blieben sie ohne Erfolg . Es mußte
der furchtbare deutsche Znsammenbruch kommen ,
um den Wunsch nach Zusammenschluß der beut -
schen evangelischen Kirchen wieder lebendig wer -
den zu lassen und ihn auch zu verwirklichen ,
zumal der gegenwärtige Staat religionslos ist
und die römische Kirche seit der Revolution an
Macht gewonnen hat .

Was in Stuttgart beschlossen wurde , ist ein
Kirchenbund , keine Reichskirche oder evangelische
Nationalkirche , die bei uns ganz unmöglich
wäre , sondern ein verfassungsrechtlicher Zusam -
meuschluß , eine freie Bereinigung der deutschen
evangelischen Landeskirchen . Er will zur Wah -
rung und Vertretung der gemeinsamen Jnteref -
sen der deutschen evangelischen Landeskirchen
einen Znsammenschluß zwischen ihnen herbei -
führen , das Gesamtbewußtsein des deutschen
Protestantismus pflegen und den Gegnern des
christlichen Glaubens , den Bekämpfen » der christ¬
lichen Sittlichkeit und den Verbreitern von
Schmutz und Schund entgegentreten . In der
Bekenntnissraae und in allen inneren Fragen
bleibt jeder Landeskirche ihre Selbständigkeit
gewahrt . Organe des Bundes sind der Deutsche
Evangelische Kirchentag , dem in Zukunft nur
200 Abgeordnete angehören sollen , der Deutsche
Evangelische Kirchenbundsrat , ein beratendes
Organ in allen wichtigen kirchlichen Fragen ,nud der Deutsche Evangelische KirchenauSschuß ,
das geschäftsführende Organ des Kirchenbundes .

In der deutschen evangelischen Kirchengeschichte
bedeutet diese Gründung eines Kirchenbundes ,
der die deutschen kirchlichen Protestanten zu
einer einheitlichen Größe macht, einen Markstein .
Mit ihm ist die Bahn frei gemacht für eine um -
sassendere und wirkungsvollere Vertretung der
evangelischen Interessen , als dies bei der bisher
herrschenden Zersplitterung möglich war . Die
350 Vertreter , die auf der Stuttgarter Tagung
einmütig den Kirchenbund beschlossen , von tat -
kräftigem Willen zur Einigkeit erfüllt , haben un -
ferem von elendem Parteihader zerfleischten
Volke ein leuchtendes Beispiel gegeben , und es
wäre dringend zu wünschen, daß der Wille , alles
Trennende auf die Seite zu stellen und sich zu-
fammenzufchließen , in immer weitere Kreise
dränge . Selbstverständlich wird der Kirchenbuud
alles tun , um mit Andersgläubigen im Frieden
zu leben , aber er wird auch zur Stelle sein, wo
die evangelische Gewissensfreiheit angetastet wird .Und wenn die gesamte evangelische Christenheit
Deutschlands in aller Öffentlichkeit das Gewicht
ihres Ansehens und ihres Einflusses in die Wag -
schale wirft gegen llnsittlichkeit , Unmäßigkeit ,
Schmutz und Schund , dann wird die Wirkung
doch eine ganz andere sein , als wenn einzelne
dagegen auftreten . Und endlich ist nicht zu unter -
schätzen , daß der Kirchenbund auch die Beziehun -
gen zu den außerdeutschen Protestanten pflegen
und damit etwas tun wird , was geeignet ist , eine
Wiederannäherung der Völker herbeizuführen .
Darum geht jeden Protestanten die Gründung
des Kirchenbundes etwas an , er ist nicht etwas ,
das nur die Pfarrer interessiert , sondern jedes
Gemeindeglied hat Ursache, sich über fein Zu -
staudekommen von Herzen zu freuen .

Damit der Kirchenbund in Kraft tritt , ist die
Zustimmung der einzelnen Landeskirchen erfor -
derlich . Die badische Landeskirche hat bereits
ihre Zustimmung gegeben . Es ist selbstverständ -
lich ausgeschlossen, daß irgend eine Landeskirche
den Kirchenbundvertrag ablehnen wird . Und
wenn am 6 . November bei uns in allen evange -
lifchen Gottesdiensten das Fest der Union , der
vor 100 Jahren vollzogenen Bereinigung der
Lutheraner und Reformierten zur höheren Le -
bensgestaltung in einer badischen Landeskirche
gefeiert wird , dann wird auch des Kirchenbundes
gedacht werden , der wenigstens eine äußere
Union der deutschen Landeskirchen darstellt und
ohne Zweifel dem evangelischen Deutschland zum
Segen gereichen wird . —a—

/ lus Saöen .
Israelitisck)e Synode .

t . Karlsruhe , 2. Nov . Die Israelitische
Synode Badens tritt am Sonntag , den
6. November , vormittags 11 Uhr , im Sitzungs -
saal des Badischen Landtags zu einer auf zwei
Tage berechneten Tagung zusammen , in der der
Voranschlag , die Lohrer - und Rabbinerbesoldung
und die Ruhegehaltsfragen zur Beratung kom-
men .

t. Heidelberg , 2. Nov . Unter überaus starker
Beteiligung fand gestern auf dem Friedhof eine
Trauerfe er für Universitätsprosessor Erb
statt , an der sich vor allem die studentischen Kor -
porationen , die Prosessoreuschast und die Be -
Hörden beteiligten . Pjarrer Prof . Dr . F r o m »
m e l hielt dabei die Gedächtnisrede , in der er den
Verstorbenen als Zierde der Wissenschast. als
Arzt und Menschenfreund schilderte . Am Grabe
wurden zahlreiche Kränze unter entsprechenden
Ansprachen , darunter auch von Vertretern der
Aerzteschast von Hannover und Hamburg , nie -
dergelegt .
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t. Frciburg , 2. Nov . Eine zahlreich besuchte

Mieterversammlung nahm eine Ent -
schließung an , in der dem M -eteinigungsamt
ein Mißtrauensvotum ausgesprochen
wird , weil es durch eine schematische Erhöhung
der Friedensmiete um 50 % und durch eine
weitere Steigerung um 15 % ab 1, April , die als
ungerechtfertigt bezeichnet werden , sich als ein
Mietsteigerungsamt erwiesen habe . Die vier
Vertreter der Mieter bei dem Mieteinigungs -
amt wurden aufgefordert , ihre Aemter unver -
züglich niederzulegen . Protest wurde dagegen
erhoben , daß die Miete für die gewerblich be-
nützten Räume der freien Preisbildung über -
lassen werden sollen.

dem Stadt kreise.
Rachzayt- ug ». c* * .cueruUri »<iUiu „«: an die

Karlsruher Lehrerschaft . In einer Zuschrift an
die Redaktion wird Klage darüber geführt , daß
die erwähnte Zulage heute noch nicht ausge ^
zahlt ist . Schou vor vierzehn Tagen sei den
Lehrkräften vom zuständigen Ministerium die
Benachrichtigung über die Anweisung zuge -
gangen . Andere Beamtengruppen hätten schon
vor zwei Monaten die bitter nötige Zulage er «
halten . Daß der Wunsch, so bald wie möglich in
den Genuß der Zulage zu kommen , gerade jetzt
sehr berechtigt ist , kann kaum bestritten werden ,
und es ist nur zu wünschen , daß man den Lehrer
nicht schlechter behandelt als andere Kategorien .

Vcrkehrssperrcu . Gesperrt ist die Annahme
von Frachtgntwagenladungen nach sämtlichen
Bahnhöfen in Hamburg und Altona , nach
Rothenburgsort , Wilhelmsburg , sowie Wagen -
ladungen mit Leitung über diese Bahnhöfe und
mit Leitung über Harburg und über Langen -
felde im Bezirk Altona .

Die Möbel der elsaß-lothriugifcheu Flücht-
liugc . Der Generalstaatsanwalt in Colmar i.
E . hat dem Reichsministerium des Innern >. Abt.
Elf .-Lothr . ) eine Liste der ta Elsaß -Lothringen
befindlichen Mobiliar ? , deren deutsche Eigen -
tümer bisher einen Antrag auf Aushebung der
bestehenden ZwangSverwaltung noch nicht ein-
gereicht haben , zukommen lassen. Die Eigen -
tümer werden zum letzten Male au >gefordert ,
sich unverzüglich mit der Möbelausfuhrkomif -
sion in Kehl wegen der Ausführun » ihres Mobi -
liars in Verbindung zu setzen , andernfalls sie
den Verlust ohne irgendwelche Entschädigung
seitens des Reiches zu gewärtigen haben . Die
Veröffentlichung der Liste erfolgte in den „El -
saß -Lothringischen Mitteilungen "

, Berlin W . 8,
Tanbenstraße 34, und in den Nachrichtenblüttern
für die Vertriebenenfürsorge "

, die bei jeder
Fürsorgestelle und Ortsgruppe des Hilfsbundes
für die vertriebenen Elsaß -Lothringer einge -
sehen werden können .

Amerikanische Mildtätigkeit . Durch das Zen-
tralkomitee für Linderung der Not in Deutsch-
land und Deutsch -Oesterreich (Central Relief
Committee ) ist schon viel Elend gelindert wor -
den . Neuerdings sind in Karlsruhe durch Ver -
mittlung des deutschen Roten Kreuzes als ame -
rikanische Liebesspenden eine Kiste Liebesgaben
an die Diakonissenanstalt verteilt worden .

Achtung, falsches Geld . Zehnmarkscheine, näm¬
lich Reichsbanknoten vom 6 . Februar 1920, sind
tm Umlauf . Die Scheine sind sehr gut uachge-
macht, unterscheiden sich aber von den echten da-
durch , daß die Streusajern mit Tusch« aufgemalt
sind und das Wasserzeichen fehlt .

Beim Postscheckamt Karlsruhe waren Ende
Oktober 35 217 Ztontoinhaber vorhanden . Auf
den Postscheckkonten sind in diesem Monat ge -
bucht worden : 2 512 252 000 . A Gutschriften ,
darunter 525986 Einzahlungen mit Zahlkarte
über 668 155 000 . 11 und 570681 Uebertragungen
über 1874 070 000 Ji . Die Lastschriften be¬
trugen 2 486 759 000 M,, darunter befanden sich
8499 Kassenschecks über 48149 000 M, 4443 im
Reichsbankgiro - und Abrechnnngswege begli¬
chene Auszahlungen über 85 720 000 Ji , 170 165
Zahlungsanweisungen über 272 301000 M und
549 288 Uebertragungen über 2 080 579 000 Ji .
Der Gesamtumsatz im Monat Oktober betrug
hiernach 5 029 011 000 Ji , davon wurden bar¬
geldlos abgewickelt 4 040 369 000 JI oder
80,34 v . H . Das Gejamtguthabeu der Koutoin -
Haber des Postscheckamts machte am Monats -
schluß 389 % Millionen aus .

Im Colosseum herrscht jetzt durch das Gast«
spiel des Kölner Ensembles von Carl Schmitz
und Josef W e i ß w e i l e r der rheinische Hu -
mor , für den man hier sehr viel Verständnis
und Sympathien hat . Die Gejellschait leiteteie
ihr Gastspiel mit einem recht gut gezimmerten
Schwank „Die Schieber " ein . der die genannten
Direktoren zu Verfassern hat . Die Arbeit ver -
rät viel bühnentechnisches Geschick uud gewinn -
bringende Ausnutzung der vielen komischen , oft
geradezu erschütternden Situationen . Eine
Reihe von gekdschassenden Tricks wird hier beim
Rampenlicht vorgeführt und der Zuschauer in
die heiterste Stimmung versetzt . Der Erfolg
des Stuckes wird aber auch durch die ausgezeich -
nete Darstellung gewährleistet , die nicht weniger
als vier Komiker , männliche und weibliche , ins
Tressen führt . Einander unbedingt ebenbürtig
find Schmitz und Weif -weiler , von denen der
erstere die Wirkung dnrch ein lebendiges und
sprechendes Minenspiel , der andere durch sak -
totnmmäßige Stupidität erreicht . Hinzu tritt
Maria Schmitz , die als theaterspielendes Tipp -
fränlein ein Kabinettstückchen geschassen hatte .
Das seinere komische Genre wirb mit Glück
durch Billa Weißweiler vertreten . Zu rühmen
ist außer diese » Einzelleistungen noch das ganz
vortreffliche Zusammenspiel der vier führenden
Kräfte , die dem Werk zu einem durchschlagenden
Erfolg verhalsen . Ein besonderes Lob darf man
Herrn Weißweiler für die Darstellung '»er ver -
schiedenen Charaktere zollen , die in ihrer Kostü -
mierung schallende Heiterkeit erregten . Selbst -
verständlich hatte es das übrige darstellende
Personal schwer, aufzukommen , eine Erschei¬
nung , die nicht neu ist . DaS Publikum bedachte
sämtliche Mitwirkenden , teilweise bei offener
Szene , mit stürmischem Beifall . Die Kölner
werden in der nächsten Zeit dem Colosseum wei -
ter gutbeseHte Häuser sichern.

Unfälle . Kürzlich abends stürzte die Ehefrau
eines Wandertheaterbesitzers beim Einsteigen in
ihren auf dem Güterbahnhof aufgestellten Wohn -
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wi-zen rücklings zu Boden , zog sich schwere Ber -
letzungen am Kopfe und einen rechten Unter -
armbruch zu und mußte tnS Städt . Krankenhaus
gebracht werben . — In einer Fabrik in Mühl -
bürg fiel ein l8 Jahre alter Schlosser aus Rint -
heim von einer Maschine herab und erlitt Kopf -
Verletzungen , die seine Verbringung ins Städt .
Krankenhaus erforderlich machten .

Wege « fahrlässiger Brandstiftung gelangte eine
Arbeiterin aus Grötzingen zur Anzeige , weil sie
am 29. v . Mts . in einer Fabrik in der Südstadt
heihe Asche in einen Holzkasten schüttete , in der
auch andere brennbare Abfälle waren , trotzdem
zur Aufbewahrung der Asche besondere blecherne
Behäller bereit standen . Durch die heiße Asche
entzündeten sich die in der Kiste gelagerten Ab -
fälle und es entstand am 30. v . Mts . ein Brand ,der glücklicherweise nur geringen Schaden ver -
ursachtc .

Taschendicbstahl . Auf der Eisenbahn oder im
hiesigen Hauptbahnhof wurden einer Buchhalte -
rin aus Baden - Badeu aus ihrer Handtasche 7500
Mark , bestehend aus 6 Eintausendmarkscheinen ,sowie aus 100 und 80 Markscheinen von unbe -
kanntem Täter entwendet .

Festgenommen wurde « : Ein 24 Jahre alter
Stanzer , der wegen Kuppelei und Zuhälterei
vom Amtsgericht Stuttgart gesucht wurde und
eine SO Jahre alte Dienstmagd , die zur Zwangs -
beschäsiigung gebracht werden muß und deshalb
ausgeschrieben war : ein Hausierer , der zur
Straferstehung wegen unerlaubten Handels aus -
geschrieben war und ein Elektromonteur wegen
Diebstahls .

Chronik ver vereine .
Der Evaua . Verein der WeMadt veranstattete am

Sonntag abend im groben Saal M Gemeindehausesin der Blllcherftrahe seinen ersten dieswinterlichen
Samilienabend . Nach einer BegrübungSan -
spräche bei Lorsitzenden , öuitutMettttfimer W o l s. andie zahlreich Erschienenen sang der Kirchenchor der
Weftstadt zwei ernste Lieder , die unter der Leitung des
Hauvtlehrerö L e i b o l d mit innigem Gefühl und in
ausgezeichneter Darbietung vorgetragen wurden . Am
Schlüsse des Gemeindcabends hatte sich der Chor so sehrin die Herzen der Zuhörer eingesungen , datz das lebte
Lied wiederholt werden muhte . Reicher Beisall lohnte
auch die von Krl . Stork mit einer schönen Altstimme
gesungenen und von Musiklehrer Merz am Klavier
verständnisvoll begleiteten Lieder von Schubert und
Leoi : „An die Musik"

, „ Au 'enchalt " . „ Der Wanderer
und der letzte Grub ". Frau Dr . M a i 11 «Violine »
und Srau Sibrikant Dieffenbacher brachten in
harmonischem , künstlerischem Zusammenwirken ein
Andante von Bach und die Romanze von Svenisen
ausdrucksvoll zu Gehör . Herr Heller lCellol spielte
mit reifem und lebendigem Vortrag das Andante aus
dem A - Dur -Konzert von Geldermann und die Träume -
rei von Schumann Den Höhepunkt des Abends bildete
die Ansprache von Stadtpfarrer R o h d e . Zuerst in
launiger Weile über jene Zeit plaudernd , da beim An-
tritt seines Amtes vor 24 Jahren die Gemeinde noch
keine Kirche , kcin Pfarr - und Gemeindehaus hatte , i«
zwischen der Borkstratz« und dem Städtchen Mühlburg
noch Ackerfeld war und aus dem jetzigen Gutenberg -
platz die Dragoner ihre Pserde tummelten , führte er
die Zuhörer in erasten , packenden Worten mitten hin -
« in in unsere Gegenwart mit ihrer Not und ihrem
Drucke, die keine rechte Fröhlichkeit mehr aufkommen
lasse und uns am Herzen fresse , wo — ein Symbol
unserer ganzen Zeit — aus dem herrlichen Geläut « ,
das einst über Gemeinde und Stadt hallte , auf dein
Turm der Christuekirche jetzt nur noch ein einsame »
Glöcklein unlere Armut über die Dächer der Stadt
wimmere , Tempi rassati ! Aber es gelte jetzt nicht zu
klagen , fondern sich zusammen zu finden und in grob-
zügiger , kluger und « eicherziger Arbeit in Kirche und
Volk Stein auf Stein zum Wiederaufbau uns« reS Ba »
terlandes zusammen zu tragen , dann erst werde dem
deutschen Bolk der T >ig beschieien sein, du es wieder
auferstehe und lebe An diesen Gedanken des Zusammen -
schlusteS anknüpkend , forderte Bnurat Wagner die
Evangelischen der Weststadt auf , an der gegenseitigen
Vertiefung nnd inneren Festigung der evangelisch««
Sache , gerade auch in den Darbietungen des Vereins -
wesens . nach Kräften mitzuarbeiten . Wenn jeder Glau -
bensgenofs« an seinem Teil mithelfe , so werde der Weg
auch für das ganze Volk wieder vorwärts und auf¬
wärts führe » . Nach einem Schlußwort des Vorsitzen¬
den gingen die Teilnehmer mit dem Bewußtsein aus¬
einander , nicht nur einen gemütlichen , geselligen Abend,
sondern auch neue innere Förderung erlebt zu haben .

Veranstaltungen.
Bvrmcfter -Bwlin -Abend. Auf den heute abend im

groben Saale der Eintracht stattfindenden Violin -
Abend von Geh. Hofrat Professor Will« Burmester sei
nochmals hingewiesen . Das Programm bringt wieder-
um auserlesenes Neues und Altes aus der Bwlin -
Literatur . Als Begleiter ist der Pianist Emerich K r i s
gewonnen . Karten find erhältlich in der Musikalien »
Handlung Fritz Müller und an der Abendkasse.

Son « rt . Heute Donnerstag , den s . November sin-
det abends VA Uhr im Vierjahreszeitensaal der Lieder¬
abend Berta KreiSberg . Sopranistin aus Wien
statt. Am Kla-vier Professor ?llsredo T a i r a t i. Kar -
ten bei Kurt Neufcldt und an der Abendkasse.

Standesbuch-Auszüge.
Geburt«« . 24. Okt . : Margaretha Charlotte. Vater

Ludwig D a f e r n 11 . Postbotenanwärter : Luise Helene.
Vater Wilhelm Flecken st ein . Schreiner . — 25.
Okt . : Helmut Alfred . Bater Herm . Hahn , Wagen-
führer . — 26 . Okt . : Gertrud Josesine Mareella , Vater
Gg . Klein . Schneider . — 27. Okt . : Herm . Frdch-,
Vater Otto P a l l m e r , Strobenb .- Schaffner . — 28 .
Okt. : Gertrud Maria , Vater Wilh . Maier , Blechner :
Fritz Michael Karl , Vater Frdch. MölotH , Prokurist .
— 20 . Okt . : Dietrich Georg , Vater Wilh . Melder .
Finanz -Inspektor .

Todesfälle . 31 . Okt . : Maria W i» b l e r , alt 64 Aahre .
Witwe von Geo.g Wubler . Privat . — 1 . Nov . : Frieda
Havck , Privat . , ledig alt 71 Jahre : Lina Waag .
Privat . ledig alt 61 Jahr « : Anton Kühn , Masch.»
Arb ., Ehemann , alt 47 Jahre : Paula Kopp . Köchin ,
ledig , alt 43 Jahre . — 2. Nov . : Frz . o . Landeghem,
Privatm . . Ehemann , alt 72 Jahre .

Beerdiguuzs ^ it und TranerbauS erwachsener Ber -
storb̂ uen . Donnerstag , den g . November . 2 Uhr :
Anton Kühn . Maschinenarbeiter , Steinstr . 27. —
8 Nhr : Frieda Hauck . Privat . , Sofienstr . 42.

lrischcM - unK HanKels - Iettung
Der Rhein-Vlaln -Zonau Kanal und die

Arbeiterschaft.
Die Erkenntnis , daß üer Ausbau der Groß -

schifsahrtSstraße Rhein -Main -Donau zum Wie -
deraufstieg unseres Wirtschaftslebens unbedingt
notwendig ist, darf heute als Gemeingut des
deutschen Volkes bezeichnet werden . Au den Aus -
bau dieser , in Verkehrs - und volkswirtschaftlicher
Beziehung außerordentlich bedeutsamen Groß -
schisfahrts - und Wasserkraftstraße knüpfen sich
hoffnungsvolle Erwartungen mannigfacher Art .

Es sei nur kurz darauf hingewiesen , daß mit
dem Ausbau dieser Wasserstraße , die im Vorder -
gruud des Interesses nicht nur t » Deutschland ,
sondern auch in Frankreich , England , Holland ,
Belgien , der Schweiz , Oesterreich , Ungarn und
denBalkanländern steht , eine Verbindung der
beiden größten Ströme Mitteleuropas herbei -
geführt wird , die zwei verschieden organisierte
Wirtschaftsgebiete , nämlich den inüuftriereichen
Westen und die an land - und forstwirtschaftliche
Erzeugnissen gesegneten Donauländer in ver -
tehrsökonomischer Hinsicht einander näher bringt .
Dadurch werden uns die Rohstoffgebiete des
nahen und fernen Ostens mit seiner schlechteren
Valuta erschlossen , und Deutschland wtrö von den
teueren Eiukaussländern deS Westens unabhän -
giger gemacht . ES wird ein Austausch von Mas -
sengütern auf dem Wasserwege einsetzen , auf dem
landwirtschaftliche Maschinen . Jndustrieartilel
und Düngemittel nach dem Osten getragen und
uns dafür billige Lebensmittel ^insbesondere Ge -
treiüe ) , Petroleum ^ Erze und Bauxit geliefert
werden . Auch durch die Frachten des Wasser -
weges , die niedriger sein werden als im Eisen -
bahnverkehr , wird eine Verbilligung der Erzeug -
nisse Herbeigeführt , die der Gesamtheit des Vol -
kes zugute kommen wird . Mit dem Ausbau der
1200 tonuenfchiffigen Großschiffahrtsstraße Rhein -
Main - Donau von Aschafsenburg bis Passau -
Grenze wird zugleich der Ausbau von Kraftwer -
ken in Angriff genommen , die zum großen Teil
die Finanzierung der Schifsahrtsanlagen ermög -
lichen . Insgesamt werden an dieser bäuerischen
Wasserstraße 33 Kraftwerke erstehen , die nicht
weniger als 250 000 PS . oder 1K Milliarden Kilo¬
wattstunden jährlich erzeugen und verbilligten
Licht - unö Kraftstrom liesern .

Schon im nächsten Frühjahr soll mit öem Bau
begonnen werden . Im ersten fünf - bis sechs-
jährigen Bauabschnitt soll der Main auf der
Strecke Aschassenburg - Würzburg zur Großschiff -
fahrtsstraße , und die Donau - M« sserstraße zwischen
Passau und Regensburg durch Nieder Wasser -
regulierung und Einbau einer Staustufe bei
Steinbach ausgebaut werden . Gleichzeitig hier -
mit ist der Ausbau von 15 Kraftstufen an Main
und Donau vorgesehen . Die e 15 Kraftwerke er¬
zeugen zusammen jährlich 530 Millionen Kilo¬
wattstunden . Die Vorteile , die sich schon während
des ersten .nunmehr aus finanziellen Rücksichten
beschränkteren Bauabschuitttes für die Arbeiter -
schast und die Gemeinden ergeben , werden ganz
erheblich sein . Die Tatsache , daß die Großschisf -
fahrt des Rheins dadurch bis nach Würzburg vor -
getragen wird , ist insbesondere für die Verfor -
gung Bayerns und der Nachbarstaaten mit Kohle
und sonstigen Massengütern von größter Be ! eu -
tung . Andererseits verschafft das sodann unge -
hinderte Vordringen der großen Donauschisfe nach
RegenSburg Bayern einen besonders günstigen
Anschluß an den Südosten Europas . Die geseg -
neten Donauländer werden uns im frachtenspa -
renden Sinne nach er gebracht werden .

Tausende von Arbeitslosen werden durch
den Ausbau dieser Schissahrts - und Wasserkraft -
straße Verwendung finden . Zwar ist das Ge -
fpenft der Arbeitslosigkeit zurzeit infolge des
Sinkens unserer Valuta etwas zurückgedrängt
worden , sobald aber die deutsche Mark wieder
steigt , wird die Erwerbslosigkeit von neuem einen
erschreckenden Nmfanq annehmen . Die Möglich -
keit , Arbeiter in geldschaffenden Betrieben unter -
zubringen , wird dann besonders begrüßt werden .
Die Zuteilung von Erwerbslosen für die einzel -
nen Bauabschnitte wird in engster Zusammen -
arbeit mit den Arbeitsämtern ausschließlich durch
letztere erfolgen . Dadurch wird es gelingen , den
Arbeitslosen eine längere und lohnende Beschäf -
tigung zu bieten . Die Entwicklung des Arbeits -
Marktes wird damit dauernd wirksam beeinflußt ,
so daß dadurch auch die Wirtschaftlichkeit der Ar -
Seiten außer Zweifel steht . Zuerst werden eS
große Erdbewegungsarbeiten , Baagerunaen und
Gründungsarbeiten sein , bei denen die Arbeits -
losen Beschäftigung finden . Durch Schaffung von
Wehren . Schleusen und Brücken wird aber auch
die Eisenindustrie auf zahlreiche Aufträge und
ausreichende Beschäftigung ihrer Arbeiterschaft
rechnen können . Bei dem Vau der Kraftwerke
nnd Turbinenhallen steht reiche Beschäftigung für
Elektrizitätsfirmcn und Ziegeleien , Tonwömtrie
lPlattenbelag ) und Marmorwerke in Aussicht .
Einen großen Umfang werden auch die ? ' fk->run -
<KN und Arbeiten für die Hafenanlagen cinneh -
mcn . Auch das Baugewerbe wird zur Errichtung
der technischen Bauten stark herangezogen wer -
den . Nicht zuletzt wird außer den Nandnrbeitern
auch technisches und kaufmännisches Personal

Verwendung finden und so auch eine Entlastung
des Arbeitsmarktes bei den geistigen Arbeitern
eintreten .

Auch durch die am Kanal sich ansiedelnde Golz -
verarbeitungs - Jndustrie wird sich neue Arbeits -
gelegenheit mit aussichtsreichen Wirt ' ch^ smög -
lichketten ^ eten . Das banerü ^ e Hol ». fir>8 fetzt
noch zum Schaden Banerns erst am Mittelrhein
verarbeitet wird , soll nämlich in Zukunft nur noch
verarbeitet außer Landes gehen . Der bayerische
Holzhandel stellt auch schon seine Maßnahmen auf
diese Tatsache ein und hat bereits seine Borbr -
reitungen nach dieser Richtung getroffen .

Die Großschiffahrtsstraße wird überhaupt sieb-
lungsbelebend wirken . Die Industrie wird sich
bald über das ganze Gebiet der Wasserstraße ver¬
teilen und iihre Arbeitskräfte werden sich zum
großen Teile auf dem Lande ansässig machen . Da -
durch wird nicht zuletzt die Wohnungsnot in den
Städten gelindert und eine rege und vielseitige
Verbindung der Industrie mit der Landwirtschaft
herbeigeführt werden .

Die zurzeit im Vordergrund des Interesses
stehende Stromgewinnung der Wasserkraftstraße
wird der namentlich im Süden Deutschlands
immer notwendiger gewordenen Umstellung des
Wärmekrastbetriebes auf Wasserkraftbetrieb we -
fentlich Rechnung tragen . Durch das Starkstrom -
netz des Bayernirerkes wird unter Heranziehung
der Kräfte der Mittleren Isar und des Walchen -
seewerks größtenteils die Verieilung des in den
Main -Kraftwerken und den südbayerischen Was -
serkräfteu gewonnenen Stromes vorgenommen
werden .

Schon mit dem ersten Ausbau der Großschisf -
fahrts - mtd Wasserkraftstraße werden unstreitbar
große ideelle , kulturelle und wirtschaftliche Werte
erzeugt , so daß die Unterstützung dieses über -
ragenden Werkes seitens weitester Kreise lebhast
zu begrüßen ist. F . Heigl .

Lörse — Hantel — Industrie — Gewerbe

Frankfurter Börse .
w . Frankfurt a. M ., 2. Nov , Gemäß Beschluß des

Börsenvorstandes blieb die Wertpapierbörse auch
heute wieder geschlossen . Im Verkehr der Börse
von Büro zu Büro gestaltete sich die Tendenz für
Effekten fest . Man hörte heute nur wenig
Kurse , da das Verbot des Effektenhandels an bör¬
senfreien Tagen streng gehandhabt wird . Ueber
den Verlauf des heutigen Verkehrs ist zu sagen ,
daß sich Kaufneigung für Elektrizität »- und chemi¬
sche Aktien einstellte , Scheideanstalt stark ge¬
fragt . Die Kurse der Bankwerte , Schiffahrts - und
Mcntanaktien lagen durchweg über gestern .

Die feste Haltung der Devisen gab An¬
laß zu regerer Nachfrage nach Auslandswerten .
Im freien Verkehr lagen fast nur Kaufauf¬
träge vor und zwar erstreckte sich hier die Nach¬
frage auf sämtliche Gebiete dieses Marktes . Man
erwartet allgemein für morgen einen lebhaften
Börsentag , der aber nicht frei von Schwanklirren
sein wird .

Abenddevisen .
Frankfurt a. M- , 2. Nov . (Eig. Drahtbericht ) .
Brüssel 1400, Holland 6600 , London 760 , Paris

1425, Schweiz 3580 , Neuyork 194. Tendenz : fest .

Industrien.
Zellstoff Fabrik Waldhof , Mannheim . Die Gesell'

schaft beruft eine a . o. G . -V. (21 . Nov . ) ein , sU
deren Tagesordnung Aufsichtsratswahlen und Sta*
tutenänderungen stehen .

Maschinenfabrik Badenia verm . Platz Söbn ®
A .-G . Weinheim . Der Aufsichtsrat schlägt de f
Generalversammlung eine Erhöhung des Grind -
kapitals von 8,5 Millionen auf 14,5 Millionen v° f'

Schiffahrt
Der Norddeutsche Lloyd hat beschlossen , de®

Frachtdampferdienst Bremen —Brasilien , den el
seit Dezember 1920 mit 2 eigenen Dampfern b ? '
treibt , durch Einstellung eines auf der Stettin ®'
Vulkanwerft neuerbauten Dampfers „Mind - n" ^
erweitern , so daß auf dieser Linie pünklich jede"
Monat ein Dampfer abgelassen wird . Der Dampf 0'
Minden wird das erste Mal am 14 . Dezember vo»
Bremen nach Rio de Janeiro und Santos laufe":
Er ist auf die Beförderung einer kleinen Anzai '
von Passagieren eingerichtet .

Märkte.
Gegen die fremden Blumen . Die Verbände detil *

scher Gartenbaubetriebe und deutscher Blume » '
geschäftsinhaber , u. a . auch der Verband badiscb *'
Gartenbaubetriebe erlassen einen Aufruf , in de"1
sie sich gegen die Einfuhr und den Kauf aus '
ländischer Blumen wenden . Im HinWe 's
darauf , daß die Reichsregierung unter dem Zwafli!®
der heutigen Verhältnisse Zugeständnisse wir'*
schaftlicher Art machen mußte , so daß der ko® '
mende Winter zum erstenmal seit Jahren wied ' f
eine Blumeneiifuhr aus dem Süden bringen vir «'
heißt es in dem Aufruf u . a . : Die Existenz de '
Gärtnerei beruht auf der ungehinderten Absatz *

möglichkeit ihrer Erzeugnisse , die Existenz <̂ r
Blumengeschäfte auf dem Kauf und der Bearb «1'

tung deutscher Blumen und Pflanzen . Er '
die deutsche , dann die fremde Blume . Eine wil®c
und übermäßige Einfuhr bringt uns den vermehrte "
Straßenhandel , der dann auch die nicht absc tz"
baten deutschen Blumen aufnimmt . Den Schade "
tragen die Erwerbsgärlner , die Blumengeschäft 5'
inhaber und die Angestellten beider .

Messen.
Schutz von Erfindungen , Mustern und Ware"

zeichnen auf der Frankfurter Frühjahrsmesse . D1'
Reichsminister der Justiz hat verfügt , daß der durc"
das Gesetz vom 18 . März 1904 (Reichsgesetzbla '
S . 141 ) vorgesehene Schutz von Er f in du » '

gen , Mustern und W arenzeichen auch fu!
die in Frankfurt a . M . in der Zeit vom 2. bis 8. Ap' !
1922 stattfindende Frühjahrsmesse eintreten w'r

Verschiedenes.
Kommerzienrat Dr . Erich Kunheim , der am ^

Oktober in Berlin verstorben ist , war der allein ^ ®
Inhaber der Firma Kunheim & Co . , einer der
sten chemischen Fabriken nicht nur Berlins , s0" '

dem ganz Deutschlands , die sich seit fast 100 Jah ' °
im unveränderten Besitz der Familie Kunheim "e
findet . Kunheim war Mitglied der Berliner
delskammer und Aufsichtsrat der Ise Bergb ^
Aktiengesellschaft und der Aktiengesellschaft ' u
Kohlensäureindustrie , beides Tochtergesellschaft
der Firma Kurheim & Co . , ferner der Mitleide »
sehen Creditbank , der Chemischen Fabrik Wes ' c
ling A .-G . u . a.
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von « rollt und tHUbeti .Bestellungen werden ent¬
gegen genommen b . Hrn .

v' iitttte , Aeinbäclerei .
SBIu ',eitftr . 25. sowie int
Malchau » au den „Drei
ftöimen ' Ecke Streuj .
und Heoelstrabe .

^ _ deutscke
* ' ~ Jubiläums - Brand ' *

Wembrandmarko

Generalvertretung u . Fatmtiager : Mondorf & Alellert , Karlsruhe i . Kernruf 4993 .

Oalfarben v .
Lackfarben - liostsvüiMkarbev

Boden .acte - lAöoeilacke Ho «Jtbe**cf1
alles rcjraucfisfertii: uttrocknend.

Maler -Artikel
✓arieilnatt nn .

Farbepschäfl WaldstraBe 15 , efe *
HHI Fachmännische Bedienung .
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